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W 15431. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der deutſch⸗ſpaniſche Confliet. 

Berlin, 9. Septbr. Der „Times“ wird aus 
Madrid gemeldet: Nach einer Mittheilung aus dem 
Palaſte des Königs telegraphirte Kaiſer Wil⸗ 
helm direct an König Alfonſo, er habe nicht 
und hätte niemals die mindeſte Abſicht gehabt, 
ſpaniſche Rechte anzutaſten; er wolle nichts 
thun, was dem Könige irgend ſchaden könnte. 
Deutſchland würde ſich olglich von der Inſel Pap 
zurückziehen, alle ſeine Abſichten auf die Caro⸗ 
linen⸗Inſeln aufgeben und die ſpaniſche Sou ve⸗ 
ränetät anerkennen, wenn dieſelbe wirkſam ge⸗ 
macht werde. 

In Uebereinſtimmung damit meldet ein Pariſer 
Telegramm der „Kreuzzeitung“: Dank der hoch⸗ 
herzigen Intervention Kaiſer Wilhelms gilt der 
ſpaniſch⸗deutſche Zwiſchenfall als erledigt. Selbſt die 
republikaniſchen Kreiſe zollen dem Anerkennung. 

Beide Meldungen ſcheinen aber unrichtig zu ſein, 
denn das officiöſe Wolffiſche Telegraphenbureau ver⸗ 
ſendet ſoeben folgendes Telegramm: Das Telegramm 
der „Times“ aus Madrid betreffend den Brief des 
Kaiſers Wilhelm an König Alfonſo wird von unter⸗ 
richteter Seite als tendeneiöſe Erfindung erklärt. 

Ein officiöſes Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
ſagt, die Kritik einzelner engliſcher Blätter an dem 
Verhalten Deutſchlands in der Carolinenfrage ſei 
nicht ſtichhaltig. Deutſchland ſei, wie Fürſt Bismarck 
wiederholt bemerkte, von jedem colonialen Chau⸗ 
vinismus frei und folge nur Handelsintereſſen, auch 
bei der Carolinen⸗Angelegenheit. ö 

Madrid, 9. Septbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 

emeldet: Die Antwort auf diezdeutſche Beſchwerde⸗ 

ote iſt am Dienſtag Abend abgegangen. Das 
ſpaniſche Cabinet drückt darin ſein aufrichtiges Be⸗ 
dauern über den Angriff des Madrider Pöbels auf 
die deutſche Geſandtſchaft aus und erklärt, daß die 
Uebelthäter verhaftet wurden und beſtraft werden 


f ging fie unter, als der a babe Alfonſo, von 
artinez Campos auf den Schild erhoben, in 
Spanien landete, und kaum ein Arm erhob ſich, 

um die Republik zu vertheidigen. 

Seit der Zeit iſt die Partei der Republikaner 
ſchwach und machtlos geblieben; nicht weil ſie es 
an Rührigkeit hätte fehlen laſſen, ſondern weil der 
iepige önig Bahnen einſchlug, die ihren Wühle⸗ 
reien keinen Vorſchub leiſten konnten. Weit ent⸗ 
fernt, eine Reaction einzuleiten, um alle 
freiheitlichen Errungenſchaften der vorange⸗ 
gangenen Revolutionen zu vernichten, betrat er 
vielmehr Wege, die ſich niemals in ſchroffen Gegen⸗ 
I zu der Verfaſſung von 1869 ſetzten; ſein con⸗ 


den Sturz des Cabinets Canovas hinzuwirken, 
dieſe, um das Königthum ſelbſt zu ſtürzen. In 
beiden Gen würden Conſequenzen der aller⸗ 
bedenklichſten Art entſtehen; im letzteren würde ein 
neuer Vulcan geſchaffen, deſſen usbrüche jeden 
be ie für den Frieden von ganz Europa ver⸗ 
derblich werden könnken. 5 
Allerdings — bisher haben die ſpaniſchen 
Republikaner noch keinen Thron geſtürzt. Es 
wäre unrichtig, wollte man ſie für die Verjagung 
ſabellas im Jahre 1868 verantwortlich machen. 
as unwürdige Regiment dieſer launenhaft⸗bigotten, 
ganz unter dem Einfluſſe einer pfäffiſchen Hof⸗ 
Camarilla ſtehenden Königin hatte alle Spanier in 
gleicher Weiſe empört; als die erſten Aufſtands⸗ 
verſuche gegen Iſabella im Jahre 1866 ſtattfanden, 
waren es nicht Republikaner, die an der Spitze ſtanden; 
es war der General Prim, ein durchaus monarchiſch 
geſinnter Mann; und als dann zwei Jahre ſpäter die 
Rebellion losbrach, die mit ungeheurer Schnelligkeit 
ſich verbreitend die verhaßte Herrſchaft der Bour⸗ 
bonen fortfegte, da waren die ane neben Prim 
leichfalls weit vom Republikanismus entfernt, 
o Admiral Topete und die Generale, die in Cadix 
zuerſt losſchlugen, ſo ferner Sagaſta, der Führer 
der heutigen Liberalen. Alle dieſe dachten nicht 
daran, das Königthum als ſolches abzuſchaffen. 
Der General Prim, den man ſeinerzeit den Königs⸗ 
macher nannte und in Witzblättern abbildete, wie er 
mit einer Laterne nach einem neuen König ſuchte, 
war es ja, deſſen Name durch die Nominirung des 
Prinzen von Hohenzollern mit dem Anfange des 
großen deutſch⸗franzöſiſchen Krieges anzu e 
verknüpft iſt; Prim Teste auch die Wahl des Prinzen 
Amadeo zum Könige von Spanien durch. 5 
„Die einzige That der Republikaner aus jener 
Zeit war die Ermordung Prims; wenigſtens gilt 
es als feſtſtehend, daß die Verſchworenen, welche 
am 27. Dezember 1870 den General meuchlings 
erſchoſſen, der republikaniſchen Partei angehörten. 


unter fälſchlicher Aneignung von Schweizer - N 
5 Anarchiſten, 4 Oeſterreicher und 1 Baier au 
Schweiz ausgewieſen. 

Berlin, 9. Sept. Die Offiziere des 
Garde⸗Regiments gaben dem Prinzen Wilhelm heute 
ein Abſchiedsdiner. Es heißt ſeit Beginn dieſe 
Monats, derſelbe werde das Commando des Garde⸗ 
e bee ae erhalten. Zunächſt wird Prinz 

ilhelm heute Abend den Kaiſer auf der Reiſe zu 
den großen Manövern in Süddeutſchland begleiten 
und ſich von Stuttgart, einer Einladung des Kaiſers 
Franz Joſeph von Oeſterreich folgend, direct nach 
Oeſterreich begeben. a 94 

— Graf Fred Frankenberg iſt nach der Bi 
in das Herrenhaus deshalb berufen worden, weil die 
von ſeinem Vater erworbene Herrſchaft Tillowitz jetzt 
50 Jahre im Beſitze der Familie iſt. 1 

— Nach einem Telegramm des „B. Tgbl.“ 
veröffentlichen galiziſche Blätter die Meldung, daß 
die öſterreichiſche Regierung von ſämmtlichen Bezirks⸗ 
hauptmannſchaften Galiziens ein genaues Verzeichniß 
der in ihrem Amtsſprengel wohnenden preußiſchen 
Unterthauen verlangt hat. i A 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Verbot 
der ferneren Verbreitung der amerikaniſchen Turn⸗ 
geitung, turneriſche Ausgabe der Freidenker im 

eichsgebiete, nachdem dieſelbe für Baiern bereits 
verboten iſt. 2 

Glogau, 9. Septbr. Bezüglich des mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit geſtellten Antrages der Stadtverordneten 
auf Rückzahlung der Hypothekendarlehen in Gold 
hat der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der 
Finanzdeputation e dem Antrage inſoweit 
Folge zu geben, daß 1. bei allen neu zu gewährenden 
Hypothekendarlehen und 2. bei allen denjenigen, bei 
welchen ſeitens der Schuldner eine Zinsreduction be⸗ 
antragt wird, die Bedingung der Rückzahlung des 
Kapitals und der Zinſen in Gold gefordert und ins 
Grundbuch eingetragen werde. 5 

Paris, 9. Septbr. Die geſtern Abend hier ab⸗ 

ehaltene allgemeine Delegirten - Verſammlung der 


titutionelles Königthum 1105 nie etwas mit dem 
tarren Abſolutismus feiner bourboniſchen Vor⸗ 
fahren zu thun gehabt, und hierin lag die beſte 
Gegenwehr gegen die Pläne der e 
In abſoluter Sicherheit konnte ſich freilich 
Alfonſo trotzdem niemals fühlen. Die Intriguen 
der Republikaner ſind niemals ganz zur Ruhe 
ekommen; die Verbindung des in Paris und 
ondon im Exil weilenden Zorilla mit den 
ſpaniſchen Geſinnungsgenoſſen waren nie unter⸗ 
brochen, und es iſt noch in friſcher Erinnerung, 
wie im Auguſt des Jahres 1883 einem 
u aus heiterem Himmel gleich die Bot⸗ 
ſchaft von dem militäriſchen Pronunciamento 
in Badajoz kam, welches nicht vereinzelt blieb, 
bis hinauf an den Ebro Nachahmung fand und 
das Signal zu einer ausgedehnten, verhängnißvollen 
Militärrevolution zu geben ſchien. Der Beſonnen⸗ 
heit und sten aden es dana der Rathgeber des 
jungen Fürſten war es damals zu danken, daß die 
evolten raſch niedergeſchlagen wurden. Aber das 
bedenkliche Symptom war doch nicht zu verwiſchen, 
daß in die Armee die zorilliſtiſche Propaganda ein⸗ 
gedrungen war, daß unter den Truppen anti⸗ 
monarchiſche Tendenzen Verbreitung und Anklang 
gefunden hatten. } i 
Und heute? Auch jetzt kann man nicht jagen, daß 


verhaf 3 N i Aber ſelbſt unter Amadeos Regierung traten ſie b . 
würden. Die mit dem Schutze der Gejandtihaft | Monardiften hat ein Parteiprogramm angenommen, | nicht durchſchlagend hervor. Zorilla, ihr heutiges] ſolche Tendenzen nicht mehr exiſtirten. Sit ſchon 
betraut geweſenen Polizeibeamten ſeien ihrer welches eine ſtändige ſtarke Staatsgewalt fordert. gaupt, war damals wohl radical an politiſcher] General Salamancas des öfteren erwähntes Be⸗ 


tragen in den erſten Tagen der antideutſchen Bewe⸗ 

gung in Madrid für unſere Begriffe von militä⸗ 
riſcher Disciplin abſolut unverſtändlich, wenn er 

bei den ſpaniſchen Armeeverhältniſſen deshalb auch 

noch kein Republikaner zu ſein braucht. Aber wenn 
neulich ein anderer General öffentlich erklären 
konnte: „jetzt ſage ich noch, es gilt König und 
Vaterland, ich weiß aber nicht, ob ich nicht ' 
bald jagen werde, es gilt das Vaterland“, 72 
und | jo weiß man, was Alfonſo in der Stunde dr 
Gefahr von ſolchen Elementen zu gewarkigen hätte. 
Hier liegt ein gut Stück der Gefährlichkeit der 
Lage. Schon hält ein Blatt, wie die „République 
francaiſe“, trotz der Erhaltung des Friedens eine 
Revolution für unausbleiblich. Mag ſein, daß dieſe 
Prophezeiung zu peſſimiſtiſch iſt. Aber in der That 

könnte ein erneutes Pronunciamento, zu einer 
Stunde größter Volkserregung geſchickt in Scene 

eſetzt, unabſehbare Folgen haben. Grund genug 

für die jetzt allerorten auftauchende Beſorgniß um 

den König Alfonſo, die nur dadurch gemindert 
wird, daß man weiß, er hat einen klaren Blick, 

eine feſte Hand. Nicht allein um ſeiner Dynaſtie 
willen, ſondern im Intereſſe Spaniens iſt zu 
wünſchen, daß es ihm gelingen möge, der Schwierig⸗ 

keiten Herr zu werden! 


„Und Du?“ 5 
Der Oberſt ſah erſtaunt auf. „Was meinſt 
Du damit, Amanda?“ Kae 
„Nun —“ verſetzte Fräulein von Stockbein in 
ihrem zärtlichſten Tone — „bedenkſt Du denn nicht, 
daß Du alsdann ganz allein ſein wirſt? Deine 
Tochter heirathet und Du?“ — I 
Der Hberſt ſah mit einem pfiffigen Blicke zu 
ihr auf: „Ich bleibe Wittwer!“ jagte er fröhlich 
und vergrub beide Hände in den Taſchen ſeines 
Hausrockes. N N 
Tante Amandas Naſe ſah in dieſem Augenblicke 
fac e e ſpitz aus. „Davon 1 1 nicht!“ 
ſagte ſie eiſig, „ſondern von Deinem Alleinſein, 


Das Programm ſtellt jedoch nicht die Frage, Republik 
oder Monarchie, ſondern verlangt nur die Wieder⸗ 
herſtellung des Artikels 8 der Verfaſſung, welcher 
geſtattet, die Regierungsform zu discutiren. 
Rom, 9. Septbr. Der „Popolo Romano“ iſt 
ermächtigt, zu erklären, daß die Nachrichten über 
italieniſche Expeditionen nach Tripolis, Marokko 
und dem Sudan oder nach der Guinea⸗Küſte unbe⸗ 
gründet ſeien. wi 8 
Konſtantinopel, 9. September. 
dritte engliſch⸗kürkiſche Conferenz verlief 
früheren. Man iſt über die Präliminarien no 
hinausgekommen. N 
Alfonſo und die Republikaner. 
Es iſt ſchon zu verſchiedenen Malen darauf 


hingewieſen worden, daß der Ernſt der Lage gegen⸗ 
wärtig weniger in dem Kreiſe der ſpecifiſch deutſch⸗ 


eſinnung, aber noch nicht antimonarchiſch; war 
er doch ſogar zweimal unter Amadeo Miniſter. 
Amadeo dankte im Februar 1873 wieder ab und 
legte die dornenvolle Krone nieder; zu dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe drängten ihn aber weniger die Republikaner 
— Zorilla ſelbſt ſuchte ihn mit allen Mitteln zu 


der Vergeblichkeit ſeines Bemühens und der Unzu⸗ 
länglich 


Functionen enthoben worden und würden vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden. f 


Berlin, 9. Sept. Unſer 5-Correjpondent tele⸗ 
raphirt: Die geſtrige Telegraphen⸗Conferenz ver⸗ 
chob die Berathung der braſilianiſchen und japaniſchen 
Vorſchläge auf Ermäßigung der Tarife um 25 Proe. 
unter gewiſſen Bedingungen, da die Vertreter der 
betreffenden Staaten abweſend waren. — Die 
britiſch⸗indiſche Ermäßigung von 5,60 auf 5 Francs 
wurde angenommen und die Berathung des neuen 
üägyptiſchen Vorſchlags ebenfalls vertagt. 5 
erlin, 9. September. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Der Unterſtaats⸗Secretär Homeyer iſt zum | 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat 
h ernannt. 
— Lant einer Meldung aus Kiel iſt das Tor⸗ 
pedoboot Nr. 3 in Folge einer Colliſion mit dem 
Torpedoboot Nr. 8 bei der Inſel Langeland im Gr. 
Belt geſunken, wobei der Maſchiniſtenmaat Dorpitz 
ertrunken iſt. Der „Blücher“, „Alan“, find mit 
Prähmen von Kiel abgegangen, um Hebeverſuche 
vorzunehmen. . N 
\ Berlin, 9, Septbr. Der Bundesrath hat wegen 
Gefährdung der internen und äußeren Sicherheit durch 
gewaltſamen Umſturz der öffentlichen Ordnung 


zieren. U di n auch die 
Radicalen der zorilliſtiſchen 15 9 Republikaner, 
nothgedrungen, da ihr bisheriges Experimentiren 
mit der Monarchie mißglückt war; ſie vereinigten 
ſich mit den eigentlichen Republikanern mit den 
neuen Miniſtern Figueras und Caſtelar an der 
Spitze. Dank der Uneinigkeit der übrig ge⸗ 
bliebenen Monarchiſten kamen ſie zur Macht; 
| fie ſahen ſich weniger durch ihr Zuthun, als dur 
die Verhältniſſe emporgehoben, und ſo griff man 
zur republikaniſchen Staatsform, ohne ſelbſt darauf 
enügend vorbereitet zu ſein, ohne Zeit gehabt zu 
bed, das Land darauf vorzubereiten. Es war 
eine politiſche Improviſation, und ſie hielt nicht 
lange vor. Schon im Anfange des Jahres 1875 


ö Der General legte ſeine Hand auf den Arm 
des Oberſten. „Machen Sie die Beiden glücklich, 
lieber Oberſt!“ ſagte er warm und herzlich. 

Was noch zwiſchen den beiden alten Herren 
geſprochen wurde, weiß ich nicht. Ich weiß nur, 
daß zehn Minuten ſpäter Arthur von Kühn 
und der Oberſtlieutenant vor dem General 
und Oberſt von Breitſchwerdt ſtanden, daß Arthur 
überglücklich in den Salon trat, wo gerade von 
vier Paaren — ein Tanzen mehrerer geſtattete der 
Raum nicht — ein Walzer getanzt wurde; N er 

und Clärchen im nächſten Augenblicke ebenfalls 
durch das Zimmer flogen und daß Clärchen nach 
Beendigung des Tanzes bleich, aber mit leuchtenden ö ern 5 2 1, 
[Augen ihren alten Papa aufſuchte, um ihm denn auch ich werde in die Reſidenz zurückkehren. 
wortlos beide Hände entgegenzuſtrecken und die Der Oberſt ſprang auf. „Du!“ rief er mehr 
Hände des guten Papa's mit Küſſen zu bedecken.] überraſcht als unangenehm berührt — mia, wie 
Der General aber lächelte ſeelenvergnügt, als das | haft Du Dich denn ſo ſchnell entſchloſſen? 1 
junge ſtrahlende Mädchen wieder hinausflog zu „Das Leben hier gefällt mir nicht mehr!” ſagte 
Tante Amanda, um dieſer ihr Glück mitzutheilen] Fräulein von Stockbein kurz und verließ das Zimmer. 
Clärchens Lippen hatten die Stirn der Excellenz | Der alte Oberſt ſah ihr einen Augenblick ver⸗ 
dieſen Lohn hatte er gefordert — in dankbarem | dust nach, dann pfiff er leiſe vor ſich hin, rieb ſich 
[Kuſſe leiſe berührt. — — — — — — — — — — die Hände und ging mit einem fo leichten e 
Am folgenden Tage hatte Tſtadt eine Reihe wie er es lange nicht gehabt, in die — „Traube, 
von ſenſationellen Neuigkeiten. Jobſt von Jobſt⸗ Zwei Tage ſpäter kam Heinrich, Arthur's 
hauſen und Minona von Krach hatten als Neu: Burſche, gerade mit einem Bouquet für Clärchen, 
verlobte ihre erſten Viſiten gemacht. Am Mittage | als der Wagen, der Tante Amanda zur Bahn 


ſpaniſchen Beziehungen als vielmehr darin Liegt, 
daß die Auf 


23 Krieg im Frieden. i 
Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben kl 
von C. Crome⸗Schwiening. 

(Schluß.) 

Arthur hatte ſeine Gratulation in einfachen und 
1 1 Worten angebracht. Minona ER mit 
altem Kopfnicken gedankt, feine Tante hatte fich | 
umgedreht und Bellona rauſchte oſtentativ davon. 
Es war ihm weh ums Herz! Er wäre gern aus 
dem Salon geſchritten, hinaus in die dunkle Nacht, 
um allein mit ſich und feinen Gedanken zu ſein. 
Was ſollte er hier? Clärchen war verloren für ihn, 
wie oft ſchon hatte er ſich am heutigen Abend be⸗ 
müht, nur einen Blick von ihr zu erhaſchen — ver⸗ 
gebens! Traurig ſchritt er an ſeinen Platz an der 
Tafel zurück, er mußte ſich zwingen, die vielen Fra⸗ 
en, die ſeine alte Tiſchgenoſſin, welche faſt krampf⸗ 
aft immer nach einem neuen Geſprächsthema ſuchte, 
zu beantworten. Ein tiefer Seufzer der Erleichte⸗ 
rung entfuhr ihm, als endlich Excellenz ſich erhob, 
und damit das Zeichen zum Aufheben der Tafel 
1 Bun: 1 5 Er e de von Stock⸗ m 
ein in den Salon, in welchen die älteren Damen daß Jo i i 
ſich zurückgezogen und verabſchiedete ſich dort von irt 15 100 ))) 
Die alte Excellenz lächelte fein. „Herzens⸗ 


ihr. Er wollte fort, den geſellſchaftlichen Pflichten 
ſachen, lieber Oberſt, und die gehen ihren eigenen 
We “4 


hatte er Rechnung getragen, letzt wollte er allein fein. | 
Die jüngeren Offiziere und die unverheiratheten ! hatte die „Traube“ geflaggt, denn unter der frifch I führen follte, vor dem Haufe hielt. Er traf Liſette 
15 1 5 iur Gott!“ verſetzte der Oberſt, der an I aufgepußten Büſte des Landesherrn ſaßen die | gerade vor ihrer Kammerthür. 
rchen dachte. 


Damen, denen natürlich Bellona von Krach präſi⸗ 

1 5 iel ut in dem größeren Zimmer, aus dem f ‚ale J Commandeure der Infanterie und Artillerie ein⸗ „Geht der Drachen fort?“ fragte er leiſe, und 
5 eblieben 118 größter Schnelligkeit entfernt war, | „A propos, lieber Oberſt!“ begann der General | trächtig zuſammen und tranken bereits die fünfte als Liſette nickte, da ſchlang Heinrich mit einem 

en ah as in die Ecke gejchobene und als | wieder — „Sie wiſſen, ich bin kein Freund von] Flasche Moſel. — Als am Nachmittage aber 10 Male den Arm um die Erröthende und küßte ſie 

weißen U 1 gebrauchte Pianino wurde von dem langen Umſchweifen, ich ſtehe vor Ihnen als Offtziercirkel die überraſchende Kunde durchlief, | ſo derb, wie nur je ein Thüringer fein Mädchen 

fun ende d befreit, einer der als Lakaien Freiwerber.“ Arthur von Kühn habe ſich mit Clärchen von Breit: geküßt hat. 

Beh ei ch 111 eriſten brachte ein Pack Noten Schier entſetzt ſah der gute Oberſt von Breit⸗ ſchwerdt verlobt, da fehlte nur noch eine Neuigkeit, „Zum nächſten Herbſte werde ich entlaſſen, 
10 an eppt und gleich darauf erſchien auch der ſchwerdt feiner Vorgeſetzten an. „Excellenz —“ um die verdutzten Hörerinnen vollſtändig zu ver- | Lifette — dann freien wir, Juchheel“, rief er, unbe⸗ 
8 fond 55 Inge Deufilus aus dem Hinterhaufe, | ftammelte er. blüffen. Und dieſe eine ſollte am Tage darauf auch | kümmert um Fräulein Amanda von Stockbein, die 
Be eigen ro 1 90 ſich nach einer linkiſchen „Ruhig, lieber Oberſt! Es handelt ſich um] wirklich eintreffen. ſoeben die Schwelle des Breitſchwerdt'ſchen Hauſes 
1 alles de, wo das Pianino ſtand, zu] Ihr Töchterlein, der ich ein wenig in das Herzchen Am Morgen nach dem Krach'ſchen Souper, das] verließ. 8 
die 11 1 5 ser N daß Frau von Krach | geichaut habe. Es ftedt ein gewiſſer Jemand darin.“ | ſo viele Niederlagen für fie brachte, hatte ſich 
Be glorio u ag durch ein Tänzchen zu krönen Die Züge des Oberſten hatten ſich verfinſtert. Amanda von Stockbein in das Zimmer ihres 

een be te di e „Ich weiß das, Excellenz — aber — —“ Schwagers begeben. Die Nachricht, daß Arthur 

5 ant enutzte die ae Zwiſchenpauſe, „Nein, lieber Oberſt. Kein aber! Ich ſelbſt] von Kühn ſich mit ihrer Nichte verloben werde, 
an 9 ante aufzufuchen. erade in dem Moment, werbe für den Lieutenant von Kühn um die Hand hatte urplötzlich ein neues Ziel vor ihren Augen 
als 911 05 2 jeiner Verabſchiedung von Amanda] Ihres Töchterchens. Es wird ein tüchtiger Offizier entſtehen laſſen. 

19 u alon Ben ſah er ſich Clärchen gegen: werden, daß er aber auch ein tüchtiger Menſch „Es iſt alſo wirklich und wahrhaftig wahr, 
uber. Cine heiße Olut ſchaß in, feine Wangen ex ic, das beweiſt die Liebe Ihrer Tochter zu daß Du Clärchen, dieſes Kind, mit dem Kühn ver: 
hätte ſie an ſich reißen und mit ihr davoneilen ihm, denn einem ihrer Unwürdigen hätte ſie dieſe loben willſt?“ ſagte ſie mit einem Tone, als ſei ſie 
mögen aus dieſer Welt des Scheines — aber er nicht geſchenkt!“ | Großinauifitorin geworden. | 


zwang ſich, er verbeugte ſich tief und wollte, ohne 


ein Wort zu ſagen, Clärchen eintreten laſſen. 


In dieſem Augenblicke ließ Clärchen ihren 
Fächer fallen. Arthur hob ihn auf, in demſelben 
Moment legte ſich eine kleine zarte Hand mit ſecun⸗ 


Der Oberſt wühlte in ſeinem Barte. „Ich weiß „Ja —“ entgegnete der Oberſt, dem von einer | 
von der Neigung der Beiden — ſagte er endlich. Ausſöhnung mit dem alten Oberſtlieutenant noch 
„Ein Zufall offenbarte mir Alles. Ich habe der Kopf weh that, denn ſie war eine „ſehr feuchte“ 
Herrn von „Kühn verboten, ſich meiner Tochter geweſen — „ja — und ich hoffe, daß Clärchen die 
wieder zu nähern. Wahl, die ſie getroffen, nie bereuen wird.“ 


iſt zu Ende und mit dem Frieden iſt fie in ihr altes 
Recht eingetreten. 


5 Deutſchland. 

e Berlin, 9. Sepibr. An Stelle des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Straßmann, der, wie ge⸗ 
meldet, eine Wiederwahl in ſeinem bisherigen Ber⸗ 
liner Wahlkreiſe abgelehnt hat, ſoll der frühere 
Nee den e Windthorſt⸗Bielefeld (bekanntlich ein 
Neffe des Centrumsführers Windthorſt) als Candidat 

aufgeſtellt worden. 
* Berlin, 9. Sept. Am Montag begannen im 
Gebäude des Polizeipräſidiums unter dem Vorſitze 


des Gewerberaths v. Stülpnagel die Conferenzen 
Den Verhandlungen 
wohnten auch der Ober⸗Regierungsrath Friedheim, 
en Gewerbedeputation, 
Ferner 


über die Sonntagsruhe. 


ein Vertreter der ſtädtiſ 
ſowie andere officielle Perſönlichkeiten bei. 


waren zugezogen Vertreter der Seifenſieder und 


Berufsgenoſſen, des Gewerbevereins der deutſchen 


Bildhauer, der Lederzurichter, der ; 
Porzellan⸗ und Glaserbelter Former, der 


der Schlächterinnung. Nach zweiſtündigen Verhand⸗ 
lungen einigte man ſich über folgendes Reſumé: 
„Mit Berückſichtigung der kechniſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausnahmen erklären die anweſenden Vertreter, 
daß, wenn die Sonntagsarbeit im Allgemeinen für Ar⸗ 
beitnehmer und Arbeitgeber geſetzlich verboten wird, leine 
Nachtheile für den Arbeiter daraus erwachſen, auch das 


Einkommen des Einen wie des Anderen nicht geſchädigt 


wird, weder beim Wochenlohn, noch bei Stückarbeit, da 
für gewöhnlich die Arbeit am Sonntag, reſp. Feiertag 
doch nicht viel werth iſt, die Arbeiter aber, welchen kein 
Sonntag vergönnt wurde, dafür meiſtentheils am Mon⸗ 
tage ſoviel ſpäter kommen. — Bei der Vielſeitigkeit der 
Gewerbe und Beſchäftigungen laſſen ſich allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen nicht fo leicht feſtſetzen und find dergleichen 
Anordnungen für die einzelnen Gewerbe ſtets mit beſon⸗ 
derer Rückſicht zu behandeln.“ 

Das Urtheil der Gaſtwirthsinnung ſpricht ſich 
gegen das Verbot der Sonntagheiligung aus. 

Berlin, 9. September. Der internationalen 
DTeleg raphenconferenz liegt, wie man der 
„Nat. Ztg.“ berichtet, der folgende Vorſchlag vor: 

Beaſilien wird eine Herabſetzung bis zum Betrage 
von 25 Procent ſeiner augenblicklichen Durchgangstaxen 
machen können, allein einzig für den Fall, daß in Folge 
dieſer Herabſetzung die dem Staate gehörenden Linien 


als der mindeſtkoſtende Weg betrachtet werden; im Uebrigen 


würden die europäiſchen Telegraphenſtellen keine Depeſche 
für Braſilien oder die anderen Staaten Südamerikas 
übermitteln dürfen ohne Bezeichnung des Weges. 

Ueber dieſen Vorſchlag iſt heute in der Tarif⸗ 
Commiſſion der internationalen Telegraphen⸗ 
Conferenz verhandelt worden. Auch von Indien 
wird eine Herabſetzung ſeiner ſehr hohen Tranſit⸗ 
gebühren erwartet, um den Verkehr mit Auſtralien 


und Oſtaſien zu erleichtern. Donnerſtag 10 Uhr 


findet die nächſte Plenarſitzung der Conferenz ſtatt. 

F. Berlin, 8. September. Der Bergbau des 
Siegerlandes leidet unter der ungünſtigen Lage 
der Eiſen⸗Induſtrie ganz außerordentlich. Den ein⸗ 
heimiſchen Eiſenhütten wird, weil ſie die Kohlen 
aus weiter Entfernung kommen laſſen und ihre 
Producte großentheils wieder an dem Gewinnungs⸗ 
orte der Kohlen abſetzen müſſen, die Concurrenz mit 
den beſſer belegenen Werken an der Ruhr ungemein 
erſchwert, und da es bisher nicht gelungen iſt, die 
Bewilligung der wiederholt erbetenen Herabsetzung 
der Eiſenbahntarife im gewünſchten Umfange zu 
erlangen, ſo geht die dortige Eiſeninduſtrie einer 
ſehr bedenklichen Kriſis entgegen, welche die ohnehin 
ungünſtige Lage des Bergbaues noch arg verſchlimmern 
wird. Dem Siegener Eiſenſtein iſt in den letzten Jahren 
namentlich durch die von den großen Werken des 
Ruhrgebietes organiſirte Einfuhr ſpaniſcher Erze 
eine übermächtige Concurrenz entſtanden, deren Ein⸗ 
1 a en 1 aa 95 Preiſe 

ener Erze un ießlich in Herabſetzun 

von Arbeitslohnen, 115 bebe 


Verminderung der Förderung, 


Arbeiterentlaſſungen und Betriebseinſtellungen geltend 


machte. Die Gewinnung der ſpaniſchen Erze iſt mit 

ſo geringen Unkoſten verknüpft, die Waſſerfracht bis 

Antwerpen oder Rotterdam ſo billig, daß der 

Siegener Bergbau unmöglich dagegen ankämpfen 

kann. Da iſt es erklärlich, daß die dortigen Inter⸗ 

eſſenten ſich des Wortes vom Schutze der nationalen 

Arbeit erinnern, welches ſeit Jahren eine ſo große 

Rolle ſpielt. Vor wenigen Tagen war der Staats⸗ 

miniſter v. Bötticher in Siegen anweſend, 

er beſuchte eine Reihe gewerblicher Anlagen 
und ſuchte ſich über die Lage der Induſtrie des 

Ländchens zu unterrichten. Bei dieſer Gelegenheit 

wurde ſeitens der betheiligten Induſtriellen ganz 

formell der Wunſch nach einem Zolle auf ſpani⸗ 
a che Erze ausgeſprochen. So ſehr Herr v. Bötticher 
auch im er ſeine Bereitwilligkeit, der Noth⸗ 
lage nach Kräften abzuhelfen, ausſprach, den Erz⸗ 
zoll vermochte er doch nicht in Ausſicht zu ſtellen. 

Die ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen im Ruhr⸗ 

gebiete, welche im Eiſenbahnrathe nicht einmal die 

Frachtvergünſtigungen für die Siegener Induſtrie 

bewilligen wollten, würden dieſen Schutz der natio⸗ 

nalen Arbeit nicht billigen; fie wiſſen recht gut, wie 
wenig Berechtigung die Behauptung, das Ausland 
trage die Zölle, hat. Den Siegerländern aber, deren 

Herder e Lederinduſtrie ſchon durch den Zoll auf 
Gerherlohe belaſtet ift, bleibt es überlaſſen, über 
die Handhabung des Schutzes der nationalen Arbeit 
nachzudenken. 

.. [Ber Volkswirthſchaftsrath.] In Zeit von 
einigen Monaten dürfte der Volkswirihſchaftsrath, 
welcher ſeit dem Januar 1884 nicht wieder einbe⸗ 
rufen worden iſt, wieder von ſich hören laſſen. 
Unterm 17. November 1880 wurde er durch könig⸗ 
liche Verordnung b bed zur Begutachtung von 
Geſetzentwürfen und Verordnungen, welche wichtigere 
wirthſchaftliche Intereſſen von Handel, Ge⸗ 
werbe und Land⸗ und Forſtwirthſchaft be⸗ 
treffen. Nachdem die ahlen durch die 
Intereſſentenkreiſe und die Ernennungen von 
Amtswegen vollzogen waren, erfolgte unterm 
14, Januar 1881 die amtliche Publication der Be⸗ 
rufungen durch den „Reichsanzeiger.“ Das Mandat 
der Mitglieder erſtreckt ſich auf eine Sitzungsperiode 
von fünf Jahren, läuft alſo im Januar 1886 ab. 
Da die königliche Verordnung noch zu Recht be⸗ 
ſteht, ſo würden in der genannten Zeit Neuwahlen 
anzuordnen ſein. Die Maßregel würde, wie vor 
fünf Jahren, von dem Miniſterium für Handel und 
Gewerbe ausgehen. 

a Ay Görcki Socialdemokrat?]! Dieſe Frage 
wirft, der „Freiſ. „Ztg.“ zufolge, das officie e 
Parteiorgan der ſocialiſtiſchen Partei, der Züricher 
„Social demokrat“, auf. Görcki hat ſich nämlich 
nach dem Züricher „Socialdemokrat“ durch hien, 
Rede bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen, 
welche eine „etwas verklaufulirte Zuſtimmung zur 
Einführung der Steuer auf ausländiſche Biere“ 
enthielt, „eines ſchweren Verſtoßes gegen das 
ſocialiſtiſche Programm ſchuldig gemacht.“ Denn 
das Programm verwerfe die Steuern auf Lebens⸗ 
bedürfniſſe, und dazu gehöre unter den heutigen 
Culturzuſtänden das Bier unzweifelhaft. Jemehr 
durch die Betheiligung an den verſchiedenſten parla⸗ 
mentariſchen Vertretungen für die Socialiſtenpartei 
die Gefahr der Rechnungsträgerei erwachſe, deſto 
ſchärfer „muß die Partei ihren Vertretern auf die 
Finger ſehen und jede Fehlhandlung rügen“. 

* Gegen den verantwortlichen Redacteur des 
zultramontanen „Schwarzen Blattes“ iſt, wie 


) der Cigarrenarbeiter, 
der Graveure, Ciſeleure und Berufsgenoſſen, ſowie 


die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, die Anklage a 
Majeſtäts beleidigung und Verhöhnung der 
Dienſte Sr. Majeſtät verwendeten Sicherheits⸗ 
Organe erhoben worden. N 


Land zurückzukehren. 


verweigerten. Dann wurden ſie durch Jen feſt⸗ 


* [Der Chemnitzer Socialiſtenprozeß.] 
7. September iſt endlich 


ergangen. 
Frohme, Viere 
ordnete. Die Hauptverhandlung findet am 28. Sep: 
tember ſtatt. Die Anklageſchrift der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft, welche nicht weniger als 108 ech e 


Seiten umfaßt, ſtützt ihren Anklagebeſchluß auf die 
$ 128 und 129 des R.⸗St.⸗G.⸗B. (Gefängniß von 


1—3 Monaten reſp. 1—2 Jahren.) Die Angeklagten 


„erſcheinen hinreichend verdächtig“, an einer durch 


das Socialiſtengeſetz verbotenen Verbindung theil⸗ 


genommen, Preßerzeugniſſe verbotenen Inhalts her⸗ 
geſtellt und verbreitet, ſowie Verſammlungen der 
in 89 des Socialiſtengeſetzes genannten Art heimlich 
abgehalten zu haben. Die Vertheidiger (Munkel 
für Auer und Vollmar; Rechtsanwalt Freitag⸗Leipzig 
für Bebel, Dietz und Viereck; Lenzmann für Frohme 
u. d. a,.) halten nach Lage der Dinge eine Verurthei⸗ 
lung ihrer Clienten für unmöglich. 


* [Dr. Bernhard Förſter], der frühere Berliner 


antiſemitiſche Agitator, hält vom 13. bis 21. September 
am Niederrhein und in der Grafſchaft Mark Vorträge, 
um eine Productivgenoſſenſchaft für unpolitiſche Colonial⸗ 
beſtrebungen in den Lapl 

„Die Inſel ap]. welche jetzt in dem deutſch⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zu den Waffen, deren ſich die magyariſche 
und magyarenfreundliche Preſſe mit Vorliebe 
bedient, gehört die Behauptung, in Ungarn ge⸗ 
nöſſen die Angehörigen aller Nationalitäten gleiche 
Freiheit. Wie es ſich damit in Wirklichkeit ver⸗ 
hält, zeigt die Behandlung der Schwaben im 
Banat. Dieſe viermalhunderttauſend ſüdungari⸗ 
ſchen Deutſchen haben ſich den Magyaren gegen⸗ 
über jederzeit äußerſt fügſam bemielen, Sie ver: 
halten ſich in nationaler und politiſcher Beziehun 
durchaus paſſiv; ihre Thätigkeit beſchränkt fi 
auf die wirthſchaftlichen Dinge. Vor Kurzem 
haben nun in der Gegend von Hatzfeld 1200 dieſer 
deutſchen Bauern, um ihre materielle Lage zu heben, 
ſich zu einem füdungariſchen Bauernvereine ver⸗ 
bunden; derſelbe hat keinerlei politiſche Zwecke, 


ſondern erſtrebt lediglich landwirthſchaftliche Ver⸗ 


beſſerungen, billigen Credit und Erleichterung der 
Rechtshilfe. Das beliebte Schlagwort der Magharen 
„Gefährdung der ungariſchen Staatsidee“ konnte 
alſo auf dieſe rein wirthſchaftlichen Beſtrebungen 
keine Anwendung finden, gleichwohl wird diefen 
ſchwäbiſchen Vereine die Beſtätigung verſagt, und 
ein Blatt, welches ſich als Organ deſſelben be⸗ 
zeichnet hatte, vom Vicegeſpan des torontaler 
Comitats unterdrückt, während gleichzeitig unter 
den Magyaren die Bildung ſogenannter „Cultur⸗ 
verein“ von oben herab nach Kräften ge⸗ 
fördert und begünſtigt wird. Warum wird, wenn 
es ſich wirklich bei den Magharen um Culturzwecke 
handelt, nicht auch den Schwaben die Förderung 
ihrer Culturzwecke durch Vereinsbildung und Preſſe 
geſtattet? Es liegt hier klar zu Tage, daß bei den 


magyariſchen Culturvereinen die Cultur nur der 


Vorwand und die Maske iſt, mit der man das 
Ausland zu täuſchen ſucht; die Magyariſirung iſt 
der Zweck. Der Schwabe iſt wohl gut genug, ſich 
magyariſiren zu laſſen und den magyariſchen 
Herren zu dienen; ſelbſt ſeine Intereſſen vertreten 


darf er nicht. 
Frankreich. 

Paris, 8. Septbr. Miniſterpräſident Briſſon 
ſprach ſich heute Abend bei einem Wahlbanket, dem 
er beiwohnte, in langer Rede über die Aufgaben 
der neuen Kammer, insbeſondere über die noth⸗ 
wendige Verbeſſerung des Abgabenſyſtems aus. Die 


auswärtige Politik anlangend, ſo erklärte Briſſon, 
die Republik wünſche den Frieden, aber gepaart mit 


der Würde, auf welche eine Nation wie die franzö⸗ 


geltlichkeit 


i ie en 10 radica Be die Nadi 
chickten ſich an nach Port Durban über 0 g den, Don enen digen 


Am 
> nach 1½%ähriger Vor⸗ 
bereitung der Anklagebeſchluß von der Strafkammer 
des Chemnitzer Landgerichts an die Angeklagten 


e ſind Auer, Bebel, Dietz, 
„Vollmar und 3 andere Nicht⸗Abge⸗ 


1 del Sol, 
[Wappen zerbrochen worden waren, 6 ute z 
verbrennen verſuchte. In dieſem Augenblicke erſchien die 


den 


Gebrülles menſchlicher Stimmen 


| 0—1 Jahr: 21 ehelich, 4 außerehelich geborene. 


ſiſche Anſpruch habe. 
Wunſch aus, daß die colonialen Unternehmungen 


beendet ſein möchten und conſtatirte dabei, daß die 
Expedition nach Madagaskar noch nicht beendet ſei, 


o 


90 die noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten in⸗ 


deß keine unüberwindlichen ſeien. (W. T.) 


England. 5 
London, 9. Septbr. Chamberlain hat einem 


ch. liberalen Meeting in Warrington das Programm 
der radicalen Partei mitgetheilt, als deſſen 
Hauptpunkte die Reform der Geſetze über Grund 


und Boden und die Jagd, ſowie über die Unent⸗ 
des Unterrichts bezeichnet werden. 
Chamberlain hofft, die in zu überzeugen, daß 

en Partei vernünftige 


calen genöthigt ſein, von einem Zuſammengehen 
mit den Whigs abzuſehen und allein zu kämpfen. 
Die Forderungen Parnells ſeien für ein a 


Parlament unmöglich. 


: Stalien. Ä 
*Das gute Einvernehmen, welches ſeit Jahren 
zwiſchen Italien und Spanien beſteht und ſich 
durch die wohlwollende Sprache der beiderſeitigen 
Preſſe kundgiebt, verhindert nicht, daß man hier zu 
Lande die Haltung Spaniens in der Carolinen⸗ 


frage ruhig und unparteiiſch prüft und die Aus⸗ 


ſchreitungen des caſtilianiſchen Stolzes gebührend 
verurtheilt, während die ruhige und ernſte Haltung 
Deutſchlands der allgemeinen Anerkennung begegnet. 


Die officiöfe Preſſe warnt das ſpaniſche Volk ein⸗ 


dringlich vor übereilten Schritten und befürwortet 
eine leidenſchaftsloſe Prüfung der beiderſeitigen 
Rechtstitel. 

Spanien. 


„Der „Times“ wird aus Madrid gemeldet, der Erich tung don Natal 


daß General Lopez Dominguez den bisherigen 
Miniſterpräſidenten Canovas erſetzen ſolle. 

Ueber die Ausſchreitungen vom 5. und 6. Sept. 
in Madrid entnehmen wir dem Londoner „Standard“ 
noch folgenden eingehenden Bericht: 

Als die Nachricht von der Belebung der Inſel Yap 
bekannt wurde, zeigte ſich überall Entrüſtung und Er⸗ 
bitterung. In den Straßen rotteten ſich bald große 
Menſchenmengen zuſammen und nach deren drohender 
Haltung war es augenſcheinlich, daß ein Angriff auf die 
deutſche Geſandtſchaft bevorſtand. Von den Behörden 
wurden ſofort ausgedehnte Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um dies zu verhindern; aber der Pöbel war fo zahlreich 
und wüthend, daß die Poliziſten ihre Anstrengungen auf 
den Schutz der Thür des Hauſes und die Verhaftung 
der Rädelsführer der Ruheſtörung beſchränken mußten. 


Trotz der Polizei erklomm die aufgeregte Menge die 5 
1 Aer d von 100 &, noch erforderlichen Summe von 455 A 


Balkons der Legation, ſchlug die Fenſter ein und ver⸗ 


ſuchte in die Zimmer zu 


Trophäen ſtürmte die ungeheure Menge nach der 
wo ſie, nachdem der Flaggenſtock un 


Bürgergarde auf dem Platze, zerſprengte die Aufrührer 


und rettete die Ueberbleibſel der deutſchen Ehrenzeichen. 
Die Militärbehörden entſandten unverzüglich Capallerie, 
Infanterie und Artillerie dur 


Belegung der Straßen und 


der Nachbarschaft der deutſchen Geſandtſchaft. 


unmöglich, ſich in den Straßen zu bewegen. Das 


Centrum des Capitols war von Menſchenmengen 


blockirt, die ſehnſüchtig weitere Kundgebungen er⸗ 
warteten, da jetzt auch die Bevölkerung aus den 
Vorſtädten herbeiſtrömte. Die Civilbehörden kamen 
ſehr bald zu der Einſicht, daß ihre Hilfsquellen 


nicht ausreichend waren, um der ſtündlich wachſenden 
Volksaufregung die Spitze zu bieten. Ich ſah in 
mehreren Straßen, daß aufgeregte Redner aus 
en oder von den 
Privathäuſern 

Gut gekleidete Individuen ſchwenkten Fahnen und 
rannten umher, gefolgt von der jauchzenden und 
ziſchenden Hefe 


Balkons von 
uſprachen an den Pöbel richteten. 


des Volks und von 
Ein großer Haufen mit Flaggen machte vor 


der franzöſiſchen Botſchaft Halt und ſtimmte 


Hurrahs für Frankreich und ein Geheul gegen 
Fürſten Bismarck und Deutſchland an. 
Einige aufrühreriſche Rufe wurden gleichfalls gehört. 
Die höchſte Aufregung wurde erreicht, als eine 


[Maſſe Menſchen die Carrera San Geronimo herz | 
unter kam, die etwas einem Flaggenſtocke Aehnliches 


trugen, was nahe an der Puerta del Sol in Brand 
geſteckt wurde. Donnernde Hurrahs, Geheul und 
Vivas folgten und die Bürgergarde wurde enthu⸗ 


ſiaſtiſch begrüßt, als ſie eben aus dem Miniſterium 
des Innern heranmarſchirte. Die Menge machte 


der Garde Platz, und plötzlich wurde der Ruf 
gehört, daß Soldaten kämen; trotz des dumpfen 
konnte man 
deutlich das Näherkommen von Trompeten⸗ 
eſchmetter und von Militärmuſik wahrnehmen. Mit 
chnellem leichten Schritt kamen mehrere Bataillone 
die nach der Puerta del Sol führenden Straßen an⸗ 
marſchirt. Lauter und ſtürmiſcher Enthuſiasmus 
begrüßte die Truppen, die den Square und die an⸗ 
ſtoßenden Straßen ſäuberten und viele wichtige 
Paſſagen beſetzten, wobei ſie auf keinerlei Wider⸗ 
ſtand ſtießen. Ab und zu gerieth die Polizei mit 
Gruppen von Leuten in's Handgemenge, die Flaggen 
trugen, welche ihnen abgenommen wurden. Auch 
fanden viele Verhaftungen ſtatt, aber nach Mitter⸗ 
nacht herrſchte in den Straßen vollſtändige Ruhe. 
Um 3 Uhr Morgens beorderte General⸗Capitän 
Pavia die meiſten Truppen nach den Kaſernen, 
während ſtarke polizeiliche und militäriſche Vorſichts⸗ 
maßregeln die ganze Nacht über beobachtet wurden. 
Beim Eintritt der Dunkelheit wurde die Volks⸗ 
menge in der Puerta del Sol wiederum lärmend 
und tobend, und zwiſchen dem Pöbel, den Neu⸗ 
ierigen und der Polizei fand ein nur wenig unter⸗ 
Es enes Handgemenge ſtatt. Ab und zu verſuchte 
die Polizei den Square zu ſäubern und nahm 
viele Verh a 
rohe Element und Knaben mit wehenden Fahnen 
den Weg in der Richtung des Palaſtes; ſie wurden 
aber von der berittenen Bürgergarde ſchnell ver⸗ 
folgt und unter großer Verwirrung zerſtreut. Die 
Nachbarſchaft des Palaſtes war von einer beträcht⸗ 
lichen Streitkraft gegenüber einem ſehr unruhigen 
Pöbel bewacht. Die Regierung hat demgemäß 
während der letzten 48 Stunden die „Iberia“, 


„Correo“, „Correſpondencia“ und den „Imparcial“ 


der liberalen Partei, und den „Progreſo“, „Globo“ 


und 6 andere republikaniſche Journale, außerdem 


4 unabhängige Organe wegen Veröffentlichung von 


Artikeln, welche zu einer Volksagitation anreizen, 


mit Beſchlag belegt und in Anklagezuſtand verſetzt. 


Danzig, 10. September. 
Il Wochen⸗Nachweis der Bepölkerungsvorgänge 


vom 30. Auguft bis 5. September.] Lebend geboren in 


der vorangegangenen Woche 33 männliche, 34 weibliche, 
zuſammen 67 Kinder, borei 01 
zuſammen 4. Geſtorben 25 männliche, 34 weibliche, zu⸗ 


ſammen 59 Perſonen, darunter 


urſachen: Maſern und Rötheln 1, Scharlach 2, Diphtherie 
und Croup 3, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 
Nervenfieber 2, { *. 

darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 12, 9 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 


Briſſon ſprach ferner den 
unglückung 1. 


nur 364 500 Kilogr. Rohzucker, 


ſo wird auch hierorts am 11. d. f 
des hieſigen Rathhauſes unter dem Vorſitze des Herrn 


berechtigter Intereſſen möglich iſt. — 


hi um il ] 8 
i begeben. Dorfellſt wird ein Zuſammenſtrömen von 


circa 6000 Pilgern erwartet. 


unſerer Stadt bereits beſtehende 
Hausbettelei errichtete und 


5 ringen. Da ihr dies nicht 
gelang, fo wurden wenigſtens der Flaggenſtock und das 
deutſche Reichswappen heruntergeriſſen. Mit 1 1 
uerta 
das 
die Fragmente zu 


ö 1 x 11558; 1 
Die Volksaufregung in Madrid dauerte den⸗ a über Armenhäuſer für größere länd 


ungeachtet fort. Nach 10 Uhr Abends war es faſt 


Knaben. 


aftungen vor. Dann erzwangen ſich das 


meldet die „Voſſ. 


todt geboren 3 männl., 1 weibl., 


Kinder im Alter vou 
Todes⸗ 


Brechdurchfall aller 11 19 13, 
ungen $ \ 
i Amerikaniſche Blätter erzählen im Zuſammenhange damit 


n 1 5 
2 

„ 1 er 
5 


2, alle übrigen Krankheiten 30, gewaltſamer Tod: Ver⸗ 


Zucker⸗Export.] In der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Auguſt ſind in Weſtpreußen mit dem Anſpruch 
auf Zoll⸗ und Steuervergütung abgefertigt worden: 


60 011 Kilogramm Kandiszucker und Zucker in vollen 
harten Broden, 1000 o ue anderer harter Zucker 


und 35 373 705 Kilogr. Rohzucker. Oſtpreußen exportirte 
Pommern 22 Mill. Kg. 
Rohzucker und 4 942 000 Kg. raffinirten Zucker, Sachſen 
22 Nreilionen Kg. Rohzucker und 18% Millionen Kg. 
raffinirten Zucker, Schleswig⸗Holſtein über 128 Mill. Kg. 
Rohzucker und 9 Mill. Kg. raffinirten Zucker, Hannover 
42 ½ Mill. Kg. Rohzucker und 5% Mill. Kg. raffinirten 


uder. 

* [Meiisgerihts-Entineidung.] Die Bezeichnung 
einer Waare mit einer Firma, welche inhaltlich ſich 
zwar erheblich von einer ähnlich lautenden fremden 
Firma unterſcheidet, unter Anwendung der von dem 
Inhaber der fremden Firma rt Schriftzüge bei 
der Firmaniederſchrift, ſo daß dadurch eine das 
Publikum täuſchende Aehnlichkeit der Firmenhezeich⸗ 
nungen hervorgerufen iſt, iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 23. Mai d. J. nicht widerrechtlich. 

8 Marienburg, 8. Sept. Wie bereits anderwärts, 
Mts. im Sitzungsſaale 


Pegierungs⸗Aſſeſſors Dr. Adler eine Verſammlung von 
Arbeitgebern und Arbeitern des hieſigen Kreiſes behufs 
Erörterung der Fragen abgehalten werden: 1) in welchem 
Umfange die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter 
an Sonn und Feſttagen vorkommt; 2) ob und 
inwieweit eine Beſchränkung derſelben ohne Schädigung 
Heute, als am 
Tage von Mariä Geburt, paſſirte wiederum eine größere 
Anzahl von Wallfahrern, von weiterher kommend, 
ch zum Ablaß nach Dietrichswalde zu 


Konitz, 9. Sept. Den hieſigen Kreistag, welcher 
zum 1. Oltober einberufen iſt, wird ebenfalls die Frage 
Verpflegungs⸗Sta⸗ 
tionen für arme Reiſende beſchäftigen. Sollte die Er⸗ 


richtung ſolcher Stationen aus Kreismitteln abgelehnt 


werden, dann will der Kreisausſchuß wenigſtens die in 
vom Verein gegen 
a SA ei ae ai 
egungs⸗Station durch eine Kreis⸗Beihilfe von jährli 
1905 ünterſtützen, Ferner iſt dem Kreistage der An⸗ 
trag unterbreitet worden auf Anſchluß an eine Petition 
beim Reichstage um Herabſetzung des Zinsfußes für die 


im Jahre 1874 aus dem Reichsinvalidenfonds gemein⸗ 


tlich mit dem Kreiſe Tuchel aufgenommene Anleihe 
ui 230 000 A, welche zur Zeit noch in Höhe von 
279000 . beſteht. Endlich ſteht auf der Tagesordnung 
Beſchlußfaſſung über Gewährung der zur Prämiirung 


von Dienftboten, welche länger als fünf Jahre bei 


ein und derſelben Herrſchaft gedient haben, für das lau⸗ 
fende Jahr außer dem im Ekat ausgeworfenen ee 


haben nämlich Anmeldungen von 37 ſolcher Dienftboten 
ftattgefunden, deren Prämiirung mit je 15 M den vor⸗ 
ſtehend geforderten Zuſchuß nöthig machen würde. 


Bezirks⸗ oder Kreis⸗Armenhäuſer. 
Zwei erfahrene Staatsverwaltungsbeamte, der Ober⸗ 
t Lin Schwäbiſch⸗Hall, welchem Deutſch⸗ 
kung Ide und Model der jetzt ſich überallhin ver⸗ 


breitenden Naturalpflege⸗Stationen für arme Wanderer 


verdankt, und der Landrath Ziller in Meiningen, haben 
dem diesjährigen deutſchen Armenpflegertag e 
iche 


erbände. Sie wollen damit die kleinen Dorf⸗Armen⸗ 


häuſer aus der Welt ſchaffen, die nach ihrer überein⸗ 


ſtimmenden Schilderung wahre Brutſtätten von körper⸗ 
lichem Schmutz von allen möglichen Laſtern und Ver⸗ 
brechen ſind. Beſſerungsanſtalten für Arbeitsſcheue ſollen 
ſie nicht gleichzeitig ſein, wie ebenfalls beide Referenten 
fordern, damit entweder nicht die Arbeitſcheuen zu gut oder 
die Erwerbsunfähigen zu Schlecht behandelt werden. Inſoferu 


würden die verlangten neuen Verbands⸗Armenhäuſer 
abweichen von den ſächſiſchen Zwangsarbeitsanſtalten, zu 


denen ſich ſeit 1860 Gemeinden und Rittergüter amts⸗ 
bezirksweiſe freiwillig vereinigt haben. Allein auch in 
dieſen wiegen jetzt die einfachen Armen, nicht die zucht⸗ 


bedürftigen Arbeitsſcheuen vor, und in einer der ſo ver⸗ 


ſehenen Amtshauptmannſchaften des Königreichs, Auer⸗ 
bach, giebt es ſogar ſchon zwei Anſtalten neben einander, 
Sorga für die letzteren und Treuen für die erſteren. 
Das wäre alſo gerade der nun zu allgemeiner Nach⸗ 
ahmung empfohlene Vorgang. 5 5 
Oberamimann Huzels Bericht ift neben der reifen 
durchdachten Erfahrung, von welcher er in jedem Satze 
zeugt, werthvoll durch zwei Beilagen: eine Zuſammen⸗ 


ſtellung der in Deutſchland geltenden geſetzlichen Vor⸗ 


ſchriften über die Beſchäftigung der hilfsbedürftigen 


[Armen, die Bildung von Sammtgemeinden und Land⸗ 


armenverhänden; und eine Reihe von Mittheilungen 
über die Ortsarmenhäuſer, welche in den verſchiedenen 


deutſchen Staaten und in der Schweiz beſtehen, ſowie 


über die Einrichtungen von Beſchäftigungsanſtalten 
für Land⸗ und Bezirks⸗Arme. u letzterem Zwecke hat 
dieſer Referent etwa fünfhundert Fragebogen ausgeſandt, 
die zu einem namhaften Theile beantwortet zurück- 
gekommen find, — ein Beleg der Hingebung, mit welcher 
in dem „Deutſchen Vereine für Armenpflege und Wohl⸗ 
thätigkeit“ gearbeitet wird. Die ſo gewonnenen Nach⸗ 
richten werden ein neuerwarteter Schatz für jene andere 
Arbeit ſein, die der Bremer Congreß inauguriren ſoll: 
Vorſchläge zur Reform der ländlichen Armenpflege in 
ganz Deutſchland von einer 13⸗—15⸗gliedrigen Commiſſion 
aufzuſtellen, die alle armenrechtlichen Gebiete in ſich ver⸗ 
treten hat, Denn mit Recht gewiß ſieht Huzel wie Ziller 
mit der Errichtung von Verbands⸗Armenhäuſern ſchon 
ein ald an des gemeinſchädlichen Schlendrians auf 
dem Lande gehoben. \ 5 
Der Bericht des Landraths Ziller hat wohl feinen 
größten Reiz und Werth in der eingehenden Schilderung 


des Armenhauſes zu Walldorf, das ſeit 1875 
dem gegen 6000 Einwohner umfaſſenden Kreiſe 
Meiningen dient. Der Berichterſtatter konnte in 


einer früheren Stellung als Oberbürgermeiſter 
N Stadt Meiningen das Armenweſen von der ſtädtiſchen 
Seite kennen lernen, und hat es nun vornehmlich von 
der ländlichen Seite zu behandeln, was ihn zu einem 
ungewöhnlich tüchtigen und unbefangenen Beurtheiler 
macht. Aus ſeinem Kreis⸗Armenhauſe führt er die 
einzelnen Inſaſſen vor, eine ausnehmend intereſſante und 
lehrreiche Musterung, die uns vor Augen führt, was für 
Leute denn a ui 15 110 einer buntgemiſchten Gegend 
in ſolch ein Armenhaus kommen. 1177 

35 Anſtoß, den die beiden Berichte ſo augenfällig 
zuſammentreffend ertheilen, kann unmöglich ohne ſchöpfe⸗ 
riſche Wirkungen bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. | 

Berlin, 9. September. Junge Canadier aus 
Kingſton ſind hier eingetroffen, um ſich auf der 
hieſigen Univerſität immatriculiren zu laſſen. 

Der phänomenale Fall, daß ein Blindgeborener 
zum Abiturienten⸗Examen zugelaſſen wird, dürfte ſich, jo 
Ztg,“, in dieſem Jahre an der Sophien⸗ 
Realſchule in der Steinſtraße ereignen. Allerdings handelt 
es ſich hier um einen jungen Mann von ſeltenen Fähig⸗ 
keiten. 5 8 
* [Ein abſcheulicher Verbrecher], welcher in Berlin 
das am 27. v. Mts. Abends zum Einholen ausgeſchickte 
vierjährige Töchterchen der in der Louiſenſtraße 41 wohn⸗ 
haften Frau W. von der Straße entführt, nach ſeiner 


[Wohnung getragen und dort geſchändet hatte, iſt, wie 
das „B. Tagebl.“ meldet, geſtern ermittelt und verhaftet 
worden. Der „alte ſcheußliche Mann, welcher Locken 


trug“, wie ihn das vierjährige Mädchen bezeichnete, ſoll 
ein Privatlehrer D. fein, welcher in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße wohnt. 

* [Die Politik auf der Telegraphen = Conferenz.} 
„Avez-vous regu des nouvelles de las Carolinas“ fragte 
ein Mitglied der Telegraphen⸗Conferenz den Präſidenten 
Herrn v. Stephan, worauf dieſer, auf den Rauchtiſch 
zeigend, erwiderte: „Du tout, mais bien de nouvelles. 
Carolinas. Essayons!“ 

[Grant und die Muſik,] Der verſtorbene General 
Grant war bekanntlich ein abgeſagter Feind der Muſik. 


eine ergötzliche Geſchichte. „O, General!” rief einft eine 
leidenſchaftliche amerikaniſche Geſangs⸗Dileltantin aus, 
als fie dem General in einem europäiſchen Badeorte be⸗ 
gegnete, „ich muß Ihnen etwas vorſingen.“ Wohlan, 
wenn Sie müſſen, Madame, fo müffen fie“ antwortete 
der General reſignirt. „Und was ſoll ich ſingen?“ 
92 Kurzes“, lautete die nicht ſehr ermuthigende 
ntwort. 

Sjörnſtjerne Bjürnſon] hat ein neues einactiges 
Luſtſpiel vollendet, welches den ſeltſamen Titel führt: 
„Geographie und Liebe“. 

AIeEin diplomatiſcher Streich.] Daß Chanſonetten⸗ 
Sängerinnen in der Lage ſind, auf ihren Hin⸗ und Her⸗ 
fahrten in der Welt eine gehörige Doſis Lebenserfahrung 
zu ſammeln, die ſie mitunter gegenüber der Männerwelt 
nutzbringend verwerthen — weiß man. Daß es aber auch 
Diplomatinnen von imponirender „Feinhaarigkeit“ unter 
ihnen giebt, dieſen Beweis fi erbringen, ſollte einer 
jungen Ausländerin vorbehalten bleiben, welche gegen⸗ 
wärtig in Wien ihre Nationallieder trillert. Wie alle 
Damen der leichtgeſchürzten Sangeskunſt, erzählt das 

Extrbl.“, hatte auch Fräulein H. ihren Herzens⸗ 
roman, der in der nicht mehr neuen Weiſe damit 
endigte, daß der Geliebte — ein Preſtidigitateur — ſie 
in einem deutſchen Städtchen treulos verließ, aus dem 
Engagement durchbrannte und ihr als einzige 
5 Erinnerung die Bezahlung ſeiner Schulden 
überantwortete. Der Zauberkünſtler zauberte während 
mehrerer Monate in aller Herren Länder herum. Er 
weilte eben in einer norddeutſchen Hafenſtadt, als er in 
einer dortigen Zeitung ein Inſerat las, in welchem 
Fräulein H., Liederſängerin unbekannten Aufenthaltes, 
aufgefordert wird, ſich wegen einer ihr von einem ver⸗ 
ſtorbenen Onkel zufallenden Erbſchaft im Betrage von 
30000 % bei dem Notar eines pommerſchen Land⸗ 
ſtädtchens zu melden. Der Schwarzkünſtler faßte ſogleich 
einen kühnen Plan. Mit dem erſten Zuge reiſte er 
nach Budapeſt, woſelbſt, wie er wußte, Fräulein H. 
ſich derzeit aufhielt. Dort angelangt, warf er ſich der 
Sängerin zug Füßen, bat fie um Verzeihung und ſchwur 
ihr, daß er ohne ſie nicht leben könne und ſie 
auf der Stelle heirathen wolle. Entzückt ſchloß ihn die 
Dame in die Arme und folgte ihm zum Traualtar. Nach 
der Hochzeit erſt fragte der Schlaukopf ſein Weibchen ſo 
en passant: „Weißt Du ſchon, mein Kind, daß Du eine 
Erbſchaft von 30 000 gemacht haft?“ Sie lächelte 
hold und lispelte: „Von einer Erbſchaft iſt mir nichts 
bekannt, wohl aber von einer Zeitungsannonce, die ich 
ſelbſt einrücken ließ. Ich wußte, daß Dich die Liebe zum 
Gelde mir in die Arme treihen werde. Aber tröſte Dich, 
ich heſitze gar keinen Onkel.“ Der Zauberer war nun 
vor Schreck ſelbſt wie verzaubert. Er ſoll den ernſtlichen 
en hegen, niemals mehr einer Annonce Glauben zu 

enken. 

Neiſſe, 7. Sept. [Mord Am 4. d., Abends, begab 
ſich eine Fleiſchersfrau aus Glumpinglau von Heidenau 
zurück nach ihrem Heimathsorte. Sie mußte dabei mittelſt 
einer Fähre die Neiſſe paſſiren. Während ſie die Fähre 
erwartet, hörte fie Schüſſe, ging dem Geräuſch derſelben 
nach und fand einen Mann an der Erde liegend, der 
durch Schrot im Unterleib, an einem Arm und an 
einer Hand verwundet war. Der Verwundete theilte 
mit, ein Bauer habe nach ihm geſchoſſen, vermuthlich 
in der Meinung, er habe ihm uthen, die 
er bei ſich führte, geſtohlen, was indeß nicht der Fall 
fei. Da die Frau den Verwundeten allein nicht fort⸗ 
bringen konnte, fuhr fie zunächſt über die Neiſſe, wobei 
ſie wieder einen Schuß vernahm, und ging dann eiligſt 
nach ihrem Dorfe, um Hilfe herbeizuholen. Als dieſe 
kam, wurde der Verwundete nicht mehr gefunden und iſt 
auch bis jetzt nicht ermittelt. Man vermuthet, daß der 
betreffende Mörder, während die Frau über den Fluß 
fuhr, den Verwundeten vollends erſchoſſen und dann 
irgendwo in der Neiſſe verſenkt hat, um die Spuren 
ſeiner That nach Möglichkeit zu vernichten 

Peſt, 7. September. Aus Naszod in Siebenbürgen 
melden die dortigen Journale: In der Nacht vom 4. auf 
den 5. d. M. überfielen Räuber das Haus des Groß⸗ 
grundbeſitzers und Spiritus⸗Fabrikanten Jantel Kahan. 


„W. 


zimmer flüchten wollte, verſetzten ihm die Räuber 5 
Stiche ins Geſicht und ſchlugen ihn von rückwärts mit 
einer Hacke auf den Kopf, worauf Kahan todt zu Boden 
fiel. Die Frau war indeſſen in ihrem Bette mit Polſtern 
überdeckt und ihr Mund mit einem Handtuche verſtopft 
worden, ſo daß ſie von dem Kampfe zwiſchen den Räubern 
und ihrem Gatten nichts wahrnahm. Die Räuber 
kamen jetzt zu ihr, riſſen ſie vom Bette herunter, hielten 
ihr die Augen zu, bis fie vor der Kaſſe ſtand, und 
zwangen ſie, dieſelbe zu öffnen Die Räuber nahmen 
dann 11 100 Fl. in baarem Gelde, Pretioſen, Wechſel 
und Silberzeug mit ſich, banden die Frau neuerdings, 
legten ſie ins Bett zurück und entfernten ſich durch die 
geöffneten Zimmerthüren auf den Gang. Der Cor⸗ 
teipondent Kahan 3, Samuel Prager, ſah durch die 
Glasthür ſeines Zimmers die fremden Männer vorüber⸗ 
geben, ſprang aus dem Bette und rief um Hilfe. Nach⸗ 
arn eilten herbei, allein die Räuber waren inzwiſchen 
verſchwunden. Die Frau hatte unterdeſſen mit den 
Zähnen die ihr angelegten Bande entzweigeriſſen, warf 
die Polſter pon ſich und ſuchte wehklagend ihren Mann, 
den ſie zu ihrem Entſetzen im Nebenzimmer todt in einer 
Blutlache fand. Aus dem nahegelegenen Naszod kamen 
Gendarmen und fanden unter dem Bette eine Piſtole 
und einen Strick. Bis zur Stunde wurde nur ein 


Kutſcher als verdächtig der Theilnahme an dem Ver⸗ 


brechen in Ben genommen. Der Fall verurſacht in der 
Gegend außerordentliche Aufregung. 


Literariſches. 

Ein Lebensbild des vom Tode ſo plötzlich 
ereilten Prinzen Friedrich Karl von Preußen bietet 
uns der kgl. Hof⸗ und n Dr. Rogge in 
einem ſoeben im Verlage der kgl. Hofbuchhandlung von 
Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin erſchienenen 
ſechszig Octapſeiten ſtarken Schriftchen. In klarer ans 
regender Sprache zeichnet der Verfaſſer die Heldengeſtalt 
des ritterlichen Prinzen, all Name mit den großen 
Ereigniſſen, welche die Wiederherſtellung des deutſchen 
Noſches herbeiführten, aufs engſte verknüpft iſt. Dieſe 
Schilderungen erwecken unſer beſonderes Intereſſe, da es 
dem Autor vergönnt war, dem ſo früh Verſchiedenen 
im Leben lange Jahre hindurch nahe zu ſtehen, ſo da 
der Verfaſſer aus eigener Anſchauung erzählen und eigene 
Erlehniſſe niederſchreiben konnte. 0 

*Das erſte Heft des ſoeben begonnenen zweiten Jahr⸗ 
ganges 1885/86 der Monatsausgabe in Octapformat von 
Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt) leiſtet an Reichthum und Mannigfaltigkeit des 
Textes und an Geſchmack in der Auswahl wie an ſaube⸗ 
rer Ausführung, was je in einem Ein⸗Mark⸗Hefte ge⸗ 
leiſtet wurde: dieſes Heft bringt auf 244 zweiſpaltigen 
Seiten zwei völlig abgeſchloſſene und eine angefangene 
Erzählung, daneben Abhandlungen, Lebensbilder, Reiſe⸗ 
ſchilderungen, Ge Ku Vermiſchtes, Tagesereigniſſe, 
Kunſt und Literatur, Modeherichte und allerlei Kurzweil 
und an Abbildungen zwei Vollbilder „Neffe als Onkel“ 
nach Watter und „Prinzeſſion Eboli“ nach Keller, nebſt 
einem Füllhorn von Textilluſtrationen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 9. Septbr. (Abendbörſe.) Defterr, 
Ereditactien 234. Franzoſen Lombarden 110%. 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 
actien 287,50. Galizier —. 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 9. Septbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 K 
Rente 83,12. 3% Rente 81,57. Ungar. 4% Goldreute 
81½. Franzoſen 596,25. Lombarden 282,50. Türken 17,05. 
Aegypter 335. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 46,20. Weißer Zucker ir lauf. Monat 50,70, 9 
Oktober 53,80, er Oktober⸗Januar 53,80. 


9. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
4% Ungar. Goldr. 99,25. 


Sie ſtiegen durch das Fenſter in das Schlafzimmer und 
Frau mit ( 
Mann, der ſehr robuſt war, rang mit den Gaunern 
und bot ihnen auch all ſein Geld an. Als er ins Neben⸗ 


banden den Mann und die 


FConeunrs verfahren. 


; Ueber das Vermögen des Kauf: 

manns M. Itſchtewiez von hier wird, 
da der Antrag der Handlung Salomon 
Auerbach in Breslan den Concurs 
über das Vermögen des M. Itſchkewicz 
zu eröffnen, zugelaſſen iſt, weil deſſen 
Forderung glaubhaft gemacht und die 
Zahlungs unfähigkeit des Itſchkewicz 
ſeitens deſſen Ehefrau zugeſtanden 
und durch den mit der Vernehmung 
des Schuldners betrauten Gerichts⸗ 
beamten feſtgeſtellt iſt, und da die 
Ehefrau des Schuldners ſelbſt zuge⸗ 
geben hat, daß ihr Ehemann ſeit 
länger als 8 Tage Zahlungen nicht 
mehr geleiſtet hat, heute am 6. Sep⸗ 
tember 1885, Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Amtsgerichtsſecretair Lazaro⸗ 
wicz wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. (6834 

Concursforderungen ſind his zum 
22. October 1885 bei dem Gerichte 
Aue ED air Beſchlaßfgſung ub 

0 wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und einkretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 5. Oetober 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen au 
den 22. Oktober 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
9155 ne 192 
en Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in Beſit 
paben, oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder ji leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fi aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 

iedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 22. Okto⸗ 
er 1885 Anzeige zu machen. Da der 
Schuldner flüchtig geworden und 
Handlungsbücher bei demſelben nicht 
vorgefunden worden ſind, ſo wird die 
Haft deſſelben beſchloſſen. 

Lautenburg, d 6. September 1885. 
Königl. Amtsgericht. 
Eichstaedt, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Nach den beſtehenden Beſtimmungen 
muß Jeder, welcher den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betrieb eines Gewerbes 
beginnen will, daſſelbe mag ſteuerfrei 
oder ſteuerpflichtig ſein, davon der 
Orts⸗Communalbehörde, hier alſo dem 
unterzeichneten Magiſtrat, vorher oder 
ſpäteſteus gleichzeitig mit dem Be⸗ 
ginn, ſchriftlich oder zu Protokoll, 
Anzeige machen. 5 i 

Dieſer Anmeldepflicht unterliegen 
auch die Handwerker. Deren Steuer⸗ 
pflicht tritt ein, wenn ſie entweder . 

J. auch außer den Jahrmärkten ein 

offenes Lager fertiger Waaren 
halten oder 

2. ihr Gewerbe mit mehr als einem 

erwachſenen Gehilfen und einem 


Stricken. Der 


Lehrlinge betreiben. Ob die 


Gehilfen und Lehrlinge dem 


männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte angehören, macht hierhei 
keinen Unterſchied. Es ſind z. B. 
alſo auch die Damenſchneiderinnen, 
welche weibliche Gehilfen und 
Lehrlinge beſchäftigen unter obigen 
Vorausſetzungen der Gewerbe⸗ 
ſteuer unterworfen 
Indem wir auf obige Beſtimmungen 
aufmerkſam machen, fordern wir die 
Betheiligten auf, die Gewerbe⸗An⸗ 
meldung entweder bei uns ſchriftlich 
oder in unſerem III. Geſchäftsbureau 
zu Protokoll anzubringen, und fügen 
hinzu, daß die Unterlaſſung der An⸗ 
meldung die geſetzliche Strafe zur 
Folge hat. (6783 
Danzig, den 2. September 1885. 


Der Magiſtrat. 


ie in der Franz Lukowitz'ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache auf den 
17. und 19. September 1885 anbe⸗ 
raumten Termine werden hiermit auf⸗ 
gehoben. 6778 
Berent, den 5. September 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Anacker. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Steinſetzer⸗ 
Arbeiten undvieferung der Materialien, 
insbeſondere von 5 

ca. 763 qm. rechteckig bearbeiteten 
Kopfſteinen, 
ca. 86 qm. Granit⸗Trottoirplatten, 
ca. 138 lam, Granit⸗Bordſchwellen, 
des erforderlichen Kieſes ꝛc. 
zur REN der Umgebungen des 
Kgl. Dber-PBräfidial-Gebäudes hier⸗ 
ſcloſt ſoll im Ganzen oder getrennt 
vergeben werden. 

Termin zur Exöffnung der ver⸗ 

IR einzureichenden Angebote 


Sonnabend, d. 19. l. M., 


5 12 Uhr, 
im Baubureau, Neugarten 12/16 hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, woſelbſt auch die 
Bedingungen eingeſehen und Ab⸗ 
ſchriften derſelben nebſt den Angebots⸗ 
formularen gegen Zahlung von 1 . 
entnommen werden können. Der 
Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen 
nach dem Termine. 
Danzig, den 8. September 1885. 
Der Kgl. Landbauinſpector. 
gez. Weyer. (6792 


Schiffs⸗Auction. 


Das unter Havarie eingekommene 
und condemnirte ruſſiſche Schooner⸗ 
ſchiff Neptun, 90 Regiſtertons 
groß, jetzt Weichſelmünde, Mason's 
Holzfeld liegend, ſoll 


Freitag, d. 11. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort u. Stelle incl, Inventarium 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verkauft werden, wozu 

Kaufluſtige einladet (683 7 


Wilh. Ganswindt. 


London, 9. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Auflen de 1871 93%. 
5% Ruſſen de 1873 94%. Türken 16%. 


4% ungar. 


Bo 
Sobbowitz, Kreis Danzig, 


Dienftag, 15. September c., 
Vormittags 11 Uhr, 


60 Thiere des Ram- 
bonillet-Stammes. 


Verzeichniſſe auf Wunſch. 
Sobhowitz hat Eiſenbahnverbin⸗ 
dung 9 Uhr 23 Min. von Hohen 


abgehend. 
F. Hagen, 
Königlicher Amtsraht. 
Unterzeichneter beabſichtigt auf 
ſeinem Grundſtücke in Bohnſack ein 


maſſiv. Stallgebäude 


unter Pfannendach, 23,70 m. lang, 
5,50 m. breit, zu erbauen. 

Dieſes Gebäude möchte ich ſchleunigſt 
erbaut haben und in Submiſſion ver⸗ 
geben. Hierauf reflectirende Unter⸗ 
nehmer, erſuche ſich gefälligſt am 
13. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, bei 
mir einzufinden. (6782 

Zeichnung und Näheres von heute 
ab daſelbſt. 
F. Däther, Bäckermeiſter. 
Beſſerals jedes Haar 

iſt die gründliche 

S von Schinnen, Schuppen, 
Staub, Schweiß ꝛc. Habe zu dieſem Zwecke 
in meinem Friſir⸗Salon die nöthigen 
Einrichtungen getroffen und empfehle 
dieſelben zur gefl. Benutzung. 

9. Volkmann, 


Filiale Zoppot: Seeſtraße Nr. 36. 


Specialität: Poröſe Haartouren für 
(2097 


Damen und Herren. 
Keine grauen Haare mehr. 
Um dem allerdings berechtigten 
Zweifel des durch mancherlei Mißbrauch 
Fade Publikums zu begegnen, 
ende i 
für Packung Gratisprobe zu. 
C. Dannhauer, Augsburg. 


Das neueſte 
Brennereiberfahren 


u 


ere 


63 
Matzkauſchegaſſe 8 


gegen Einſendung von 40 0 
(6191 


bei höchſter Duschen: 3,88 Pfd. 


pro 100 Liter. Maiſchr., normaler 
Stärkeaufſchließung, Vergährung. Be⸗ 
deutende Erſparniß an Betriebszeit, 
Feuerung 2c. iſt in hieſiger Brennerei 
bei vorher. Anmeldung zu beſichtigen. 
Weil Thatſache, daher auch nur 995 
Erſch. erwünſcht, keine ſchriftl. Mit: 
theilungen. (6828 


Suckow in Pomm., Bez. Cöslin.“ 


A. Trapp, 


Brennerei⸗Verw-Mitglied d. Vereins 


deutſch. Spiritfabr. in Berlin. 


Goldrente 80%. Aegydter 16%. — Platzdiscont 1% J. | | 


Tendenz: feſt. — Huvannazıter Nr. 12 16%, Rüden⸗ 
Rohzucker 15%. 
Petersburg, 9. Septbr. Wechſel auf London 3 Mon. 
28%%/s3. 2. Orient⸗Anleihe 97%. 3. Orient⸗Anleihe 97%. 
Newyork, 8. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Cabel 
Trausfers 4,34%, Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 15%, New⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 98, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 96%, Lake⸗Shore⸗Actien 69 76, Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 37, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 45%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 45%, Union Pacific⸗ 
ctien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 75%, 


Reading u. Philadelphia⸗Actien 17½, Wabaſh Preferred⸗ 


Illinois Centralbahn⸗Actien 130%, Erie⸗ 


Actien 13%, £ 
Central » Pacific : Bonds 112%. 


Second⸗Bonds 65%, 


Standesamt, 


9. September. 
„Geburten: Kaufmann Eduard Unruh, T. — 
Tiſchlergeſelle Hermann Koch, S. — Polizeibote Johann 
ütz, . — Maurergeſ. Johann Kremmin, T 
Bäckermeiſter Eduard de Camp, T. — Stellmach 
Alexander Knoff, S. — Arb. Carl Zulage, T. — Bud: 
binder Leopold Marczinski, T. Feuerwehrmann 
Johann Kolbe, T. — Arb. Buftan Groth, S. 
Aufgebote: Arbeiter Gabriel Theodor Selke und 
Amanda Maria Franziska Schiſanowski. — Maſchiniſt 
John Peter Heinrich Stegmann und Emma Hedwig 
Schörger. — Arbeiter Martin Jaſinski und Caroline 
Wattkowski. — Arbeiter Johann Albrecht und Marianna 
opke. Kaufmann Alfred Wilhelm Emil Stolze in 
Berlin und Anna Pielka daſelbſt. — Militär⸗Inpalide 
Auguſt Gottfried Thiel in Gr. Richau und Marie 
Eliſabeth Maſuhr in Schippenbeil. 
Todesfälle: Arbeiterin Caroline Fiet, 60 J. — 
T. d. Polizeiboten Johann Schütz, % St. 
Caroline p Bola, geb. Kaſchnick, 48 J. 


ergeſelle 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Septemher. Wind: W. 
eſegelt: Lion D.), Egidiuſſen, Nykjöbing, 
Holz. — Sölve (SD.), Balkenhauſen, Haparanda, Mehl. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Newyork, 25. Auguſt. An Bord des von Amſter⸗ 
dam hier angekommenen 1 „Zaandam“ befanden 
ſich 8 Matrojen vom Schiffe „Brimiga“, von Parrsbro 
mit einer Ladung Holz nach Liverpool beſtimmt, welches 
Schiff mit Verluſt von Groß: und Befahnmaft von dem 
Dampfer „Zaandam“ angetroffen wurde. Die „Brimiga“ 
hatte einen Cyclon zu beſtehen, in welchem verſchiedene 
von der Mannſchaft Arme und Beine brachen, die Decks⸗ 
laſt über Bord ging und die beiden Maſten verloren 
wurden. Das Schiff begann ſchwer zu lecken und hatte 
7 Fuß Waſſer im Raum, als es vom Dampfer paſſirt 
wurde. Der Capitän des „Zaandam“ ſchickte Proviant an 
Bord und erbot ſich, die „Brimiga“ ins Schlepptau zu 
nehmen, was aber abgelehnt wurde. Der Capitän der 
2Brimiga“ rief dann feine Mannſchaft nach achtern und 
fragte, wer von den Leuten das Schiff verlaſſen und wer 
mit ihm an Bord bleiben wollte, um den Verſuch zu 
machen, das entmaſtete Fahrzeug in Halifax binnen zu 
bringen. Faſt die ganze Beſatzung war dafür, das 
Schiff zu verlaſſen und auf den „ZJaandam“ überzugehen. 
Nur der Capitän, die beiden Steuerleute und der Koch 
blieben an Bord. Nachdem dann zuerſt die Verwundeten 
und ſpäter die übrigen Leute nach dem Dampfer gebracht 
waren, ſetzte die Brimiga“ die Reiſe fort und hielt nach 
Halifax ab, wo ſie am 24. Auguſt angekommen iſt. 

Newyork, 7. September. Das Hamburger Dampf⸗ 
Schiff „India“ iſt geſtern wohlbehalten hier angelangt. 
Daſſelbe überbrachte 280 Paſſagiere. g 


Städt. Handels⸗Schule (Pensionat) 
in Marktbreit a. M. — Die Abſolutorialzeugniſſe berechtigen zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſte. 

[SGute Verpflegung und ſtrenge Beaufſichtigung im Penſionate des Unter⸗ 
zeichneten. Sämmtliche 18 Schüler des diesjährigen oberſten Kurſes erhielten 
das Reifezeugniß. Beginn des Schuljahres am 1. Oktober. (6506 


J. Damm, Vorſtand der ſtädtiſchen Handelsſchule. 


beginnt einen jenen Jahrgan 


0 und ladet neue und alte Freunde zur Beteiligung am Abonnement 
ein. Jedes reiche Heft 1 Mark. Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Beftellungen au, — Auch 
5 allen Inſerenten wegen feiner großen Verbreitung empfohlen! 


Fremde. 
Hotel Eugliſches Haus. Daniel a. Offenbach, Fabrik. 
Gerlach a. Dresden, Ingenieur. Herrmann a. Poſen, 
Director. Hoffmann n. Familie a. Königsberg, Bürgers 
meiſter. Hoffnung a. Freyſtadt, Kreusler a. Kettwig, 
Roſſum a. Aachen, Tſchepke u. Wilhelm a. Berlin, Unruh 
a. Leipzig u. Zeuner a. Hanau, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Gronau aus Vandsburg, 
Pfarrer. Kuſch a. Croſſen a“ O. Baumann a. Frank⸗ 
furt a. M., v. Bergen a. Beklin, Eger a. Berlin, 
Pyrkoſch a. Breslau, Jooſten a. Magdehurg, Meyer a. 
Berlin, Legsdorf a. Köln, Brandt nebſt Gemahlin aus 
Frauenburg, Kaufleute. : 

Hotel de Berlin. Bertram a. Rexin, Kummer a. 
Hameln u. Frau MacLean g. Roſchau, Rittergutsheſ. 
Burmeiſter a. Langfuhr, Privatier. Schottler a Lappin, 

abrilbeſ. Herrmann a. Verlov u. Journauer a. Belgien, 
Agenten Banroco a. Stettin, Janike a. Köln a. R., 
Eilig, Lau u, Dyhrenfurt a Berlin, Buhle, Nolte u. 
midt a. e Münz u. Müller a. Leipzig, 
Hommelsheim u. Köhler a. Aachen u. Knoll a. Wurzen, 


Kaufleute. 3 

Hotel de Thorn. Herngé a. Neubrah, Forſtver⸗ 
walter. Trautner a. Berlin, Ingenieur. Quedenſtädt 
a. Berlin, Maurermeiſter. Skeinhardt a. Lauenburg, 
Zimmermeiſter. v. Tepenar a. Domachau, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Matting a. Sulmin, Oeconomie⸗Rath. Matting 
a. Guben, Neferendar. Oſtrowski a. Lievland, Allan a. 
Odargau, Gutsbeſitzer. Lots a. Dresden, Zoch a. 
Lauenburg, Cordes a, Leipzig, Sichting a. Oſchatz, 
Hartig a. Düren, Kaufleute. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: 1. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provin ziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und Schifffahrts⸗Anges 
legenheiten und den übrigen redactſonellen Inhalt: A. Klein — für den 
Inſeratentbeil: A. W. Kafemonn: ſämmtlich in Danzig 
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Eingeſandt. 

Es iſt bekannt, daß der Magiſtrat unſerer Stadt 
Danzig Alles thut, was zur Erhaltung der Geſundheit 
der Einwohner nützlich iſt. Es wird auch dankbar an⸗ 
erkannt, daß alles Mögliche aufgeboten wird, um jede 
Gefahr zu verhüten oder einzuſchränken. Die meiſten 
Maßnahmen beziehen ſich jedoch nur auf die Rechtſtadt, 
während auf die Altſtadt weniger Augenmerk gerichtet 
wird. In den engen Straßen derſelben, z. B. Maler⸗ 
gaſſe, Ochſengaſſe, befindet ſich täglich, vorzüglich an den 
Tagen vor dem Wochenmarkte, ein ſo übler Geruch daß 
Leute, welche dieſe Straßen palfiven, fih Naſe und Mund 
zuhalten. Dieſem Uebelſtande muß abgeholfen werden. 
Seit Jahren befindet ſich in dem Hinterhauſe Altſtädtſchen 
Graben 87, welches nach der Neger hinausgeht 
ein Schlachtſtall, woſelbſt 7 bis 8 Fleiſcher ihr Geſchäſt 
betreiben. Es wird ſogar des Nachts dort geſchlachtet, 
wodurch die Ruhe der Anwohner oft geſtört wird. Für 
die Großſtadt Danzig wäre es an der Zeit, daß außer⸗ 
halb ihrer Mauern ein ſtädtiſches Schlachthaus errichtet 
würde, da die Altſtadt jedenfalls dieſelben Rechte haben 
dürfte, wie die Rechtſtadt. Mindeſtens verlangt der 
erwähnte Uebelſtand eine baldige Abhilfe. 

i Mehrere Anwohner. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort 
u Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu⸗ 
a verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
anz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
eicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr 
mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht 
kräuſelt, ſondern krümmt, Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Heuneberg (königl. 
und kaiſerl. Hoflieferant) in Jürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's 
aus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der 
Schweiz koſtet 20 9. Porto. 


Das romantiſch gelegene, adlige Gut 


Schloss Thierenberg 


in Oſtpreußen im Kreiſe Fiſchhauſen, 
unmittelbar an der Chauſſee, 31 Kilo⸗ 
meter von Königsberg, 10 Kilometer 
vom Bahnhofe und 15 Kilometer von 
der Kreisſtadt Fiſchhauſen entfernt 
und unfern der Seebäder des Oſtſee⸗ 
ſtrandes im Samlande liegend, ſoll 
verkauft werden Das Gut befindet 
ſich in vorzüglichem Culturzuſtande , iſt 
über 30 Jahre in einer Hand geweſen, 
das Areal beſteht aus 550 Morgen 
mildem, ſehr ertragreichem Gerſten⸗ 
boden, der ganz abgemergelt und theil⸗ 


2 
2 


Reichenstein 


u 2 
Verdienst-Medaille. 


Pulverfabriken 


angelegentlichst empfohlen; insbesondere zur Jagd- Saison 


„Adler Marke“ 


Scheibenschützen bevorzugte Schützenpulver „Nasser Brand‘, 
Vertreter des Danziger Lagers H. Schommartz, Jopengasse 53. 


Das vorzüglichst 


- Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
der Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz und Gläubersals über» 2 
trifft den aller anderen bekanntez 8 
Bitterquellen, und Ist es nicht su 3 
bezweifeln, dass dessen Wilksam- T 
Xeit damit im Verbältnies nieht.“ 


Blrohan, * fr 
. 19. Juli 1870, 


Jagdpulver-Specialität: 
+ Adler- Marke 


in Schlesien. Breslau 1881. Staats-Medaille. 


Malfritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


. Betrieb seit 1695 9 


hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzial- 
Ausstellungen preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung 


extrabestes Jagdpulver 


sowie die sonstigen Jagd- und Scheiben-Pulver-Fabrikate in sorgfältig sortirten temen 
und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit von allen renommirten 


Zu beziehen durch alle grösseren Pulverhändler und Gewehr-Fabrikanten. 
In Danzig durch Herrn A. W. von Glowacki, Kgl. Büchsenmacher a. D. 


e und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
@oleschott’s Autachten: „Selz un- 
gefähr 10 Jahren verordne ich das 
„Hunyadi Janos“. Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 

"sicherer und gemessener Wir- 

Kung erforderlich iat 
Rom, 19. Mai 1884. 


Aae ee 


weiſe drainirt iſt mit 80 Morgen 
guten Wieſen und Weiden. Es ge⸗ 
hören dazu eine le und eine 
Windmühle, die im Jahre ein Mahl⸗ 
werk von 11—12000 Scheffel 1 905 

en 


weitere Auskunft. 


Schützenhaus. 


Mit 2 großen Häuſern, großem 
Saal, großem Garten, Kegelbahn mit 
gut. Local⸗Verkehr, Hotel m. Omnibus, 
10 Fremdenzimmer mit Inventaxium, 
2 Pferde, 1 Kuh, 2 Morgen Acker, 
will ich für den feſten Preis von 
23000 Thaler ſofort verkaufen. 

Anzahlung 3⸗ bis 4000 Thaler. 
Schlawe i. Pomm. 5 (6239 
A. Sengpiel. 


Die hieſige Agängige Waſſermühle 

mit ca. 100 Meiden hand und Wieſe 

„von Martini d. J. auf 15 Jahre 

iſt verpachten. Caution 6000 «ls 

zu Näheres durch 5 
Dominium Alt⸗Bukowiec 

6477) pr. Neu⸗Paleſchken. 


Zum Betriebe reſp. zur Uebernahme 
und Vergrößerung eines ſeit über 
50 Jahre beſtehenden 

ſehr rentablen 


Naterial-, Eisen-, Schank-, 
betreide-, Spirilus- und 
Destillations-beschäfts 


wird 
ein Fachmann mit einer Ein⸗ 
lage von 8 — 5000 Thlr. 


als Theilhaber 


eſucht. Es wird gewünſcht, daß der 
Beitritt ſchon am 1. October, ſpäte⸗ 
ſtens am 1. Januar cr. erfolgt. Das 
Geſchäft liegt in einer frequenten 
Kreisſtadt Maſurens mit Eiſenbahn, 
Garniſon, Seminar, Strafkammer zc. 
Offerten werden durch die Expedition 
des Amtl. Röfſeler Kreisblatts in 
Biſchofsburg erbeten. (6799 


* 


65 
9 


e Dopöts in allen 
Mineralwassorhand» 
lungen & Apotheken. 


ARTE SSR TE 


Dir Infbemabeung und Dermaltung 
Werthpapieren, Dokumenten, verschlossenen Werthpacketen ete, 


übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 3 pro 1000 . und Jahr 
offene Depots und von 5—15 K. pro Jahr, je nach Größe, für Paschen 


epots. 
Unſere Depofital = Abtheilung wird getrennt von unſern ſonſtigen 
ſchäften verwaltet und unſere f und diebesſichern Schränke ſehen a 5 
neu erbauten gepanzerten Gewölbe, jo daß wir den Deponenten größtmögliche 
Sicherheit bei geringen Unkoſten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 


. 
1 


(6850 


Danzig, 10. September 1885. 
Verlooofd 
Henriette Gabry 

4 


Zur bevorſtehenden Saiſon 
erhielt ich eine große Auswahl in i 
Tricotagen 
für Damen, Herren und Kinder 


14 


mei 
Johannes Pannenberg, 
Gouda. Antwerpen, 
den 6. Septbr. 18%. (6826 


5 ya Handels⸗Firmen⸗] Regiſter zu 


Nr. 83 zur Firma 
5 Lydia Weller (6779 
in Mewe iſt heute eingetragen: 
ie Firma iſt gelbſcht. 
Mewe, den 7. September 1885. 
Königl. Amtsgeri 


Sal. Gymmafinm | 
un Marienburg. 
Zur Feier des 25 jährigen 
Beſtehens der Anſtalt als 
Gymnaſium findet der 


Festace 
Mittwoch, 23. September cr., 
= 55 en 
in der Aula des Gymnaſial⸗ 
gebäudes ſtatt; ebendaſelbſt 
5 Aufführnug R 
von Sophokles Antigone 
im Urtext, 5 

ruft v. Mendelsſohn⸗Bartholdy Es 
e ee 24. Septbr., 8 
2 


Kir 55 
Lehrer, welche früher an der DW 
Anſtalt thätig geweſen, ſowie 


Dr. Martens, in 
Königl. Opmnaficl-Divector B 


In der land wirthſchaftlichen Winter- 
A ſchule zu Marienburg in Weitpr. 
beginnt der Unterricht am Montag, 
den 12 October 1885, Morgens 8 U., 
im Gehäude der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule, Anmeldungen nimmt entgegen 
und Ausknnft ertheilt der Director 
Dr, Kuhnke⸗ Marienburg. (6800 

Die Aufnahme Prüfung junger 
Mädchen für den October d. J. be⸗ 
ginnenden neuen Curſu 


Z. Ausbild. v. Fanilien- 
kindergärtnerinnen 


findet Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr, Johannisg. 24, Saal⸗ 
etage, ſtatt. Schulabgangszeugniß u. 
Schreibmaterialien ſind mitzubringen. 
Der Vorſtand des Volkskindergartens. 
Inſtitut zur Ausbildung v. 

Kindergärtuerinnen. 
3. Winterk. können ſich noch einige 
J. Mädch meld. a. iſt d halbe u. ganze 
Freiſt. 3. bei. Meld. Vorm. Tobiasg. 3. 
884 Gertrud Junk, Vorſteh 


2 


Vom 1. October er, ab bereitet Mi 
für das 


Examen zum einj.⸗ 
freiwillig. Dienſt = 
vor 6336 
Dr. A. Rosenstein, © 

Goldſchmiedegaſſe 5 I. $ 
i Sprechſtunden Vormittags. 


Nachdem ich meinen Unterricht wie⸗ 
der aufgenommen, bin ich zur An⸗ 
nahme neuer Schüler bereit. 


Heinrich Röckner, 


Geſanglehrer. 
Heiligegeiſtgaſſe 124. 
Sprechſtunden: 1—3 Uhr. 


Ich habe mich in Stuhm als 
Rechtsanwalt 


niedergelaſſen und werde mein 
Bureau am 21. Septbr. e. 
im Hauſe des Kaufmanns Kar⸗ 
lewski eröffnen. 


Mieswanddt, 
6832) Rechtsanwalt. 


Rothe Arenz-Loose 5,50 Ik, 


150 000, 75010, 30000, 20 000, 
5 mal 10.000, 10 mal 5000 K., 
50 mal 1000, 500 mal 100 M., 
3000 mal 50 ell. in Baar. 

Frankf. Pferdelotterie 3 . 
Loose zur Badener Lotterie. 
KEinderheilstätte ZOpPOt 1 . 
Zu haben Exped. der Danz. Ztg. 


8 L. Heldt, 
Zimmer⸗ und Schildermaler, 
Donsta, Jopengaſſe 7. (65815 


Die jo beliebte und: ſchon ſeit 
11 Jahren bekannte (6784 


Lauenburger Lerpelatpurst 


trifft dieſen Sonnabend, d. 12. Sep⸗ 
tember in Danzig ein. Stand auf d. 


Dominilanerplatz 


auf der Seite wo das Geflügel ſteht. 


5 


Heute 


und morgen 
bleiben meine beiden Ge⸗ 
ſchäfte Langgaſſe 19 u 26 


Feiertags halber 
5 geſchloſſen. 


A, Fürstenberg Wye. 


(6722 
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in beſonders ſolider Qualität und geſchmackvollen Muſtern. 


strick- und Zep 
a iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt. 


ED. LOEW ENS, 


Strumpfwaaren⸗Fabrik. 


und empfehle ich beſonders 


Tricot⸗Taillen, Tücher, Weiten, Gamaſchen dc. 


darunter gestrickte und gehäkelte Artikel 


eigener Fabrikation 


Mein Lager von 


hir wolle, Perlgarn etc. 


(6820 


C. H. BURK, STUTTGART. 


Eiſengießerei 
C. G. Springer, 


Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert rohe und bearbeitete 


Gußwaaren, 


mit und ohne Modell, oder mit 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 
und ſauberſter Ausführung. 0 

‚NB, Roſtſtäbe als Maſſenartikel 
billigſt. (6785 


Brennholz 
und Steinfohlen 


nur beſter Qualität, in allen Sor⸗ 
tirungen, empfehlen zu billigſten Tages⸗ 
preiſen ab Lager ae franco Haus 
und Abtragen. Schriftliche Be, 
stellungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61 an der 
Kaſſe erheten; ſowie auf unſern Lager⸗ 
plätzen Thornſcher Weg, unweit der 
Thornſchen Brücke, Schleuſengaſſe 6/7, 
gegenüber dem Marien⸗Krankenhauſe, 
und im Comtoir Kleine Schwalben⸗ 
gaſſe 4. (6829 


J. XK H. Kamrath. 


400 der ſchönſten Bilder ſind in 
Photographiedruck, Cabinet⸗ 
format (16/24 eim.) a 15 & zu haben. 
Religiöſe, Genre-, Venus⸗Bilder zc. 
6 Prohebilder mit Kat. geg. Einf. v. 
1 „. in Briefm. überallhin franco, 
9. Zonfjaint, Berlin NW., 44 UI. d. L. 


Hallefs mildrothen Weizen 


zur Saat offerirt 
E. Ortmann. 


Saatweizen und 
Saatroggen 


offerirt (6674 


Hermann Tessmer, 


Milchkannengaſſe 12. 


4 ländliche Besitzungen, 


die erfte, beſtehend aus ca. 300 Morg. 
incl. Wald, Wieſen und Torfbruch, 
nebſt 4 faſt neuen Gebäuden, nämlich 
einem herrſchaftlichen Wohnhauſe, 
Inſthaus und 2 großen Wirthſchafts⸗ 
gebänden, dazu todtes und lebendes 
Inventarium, Winter⸗ u. Sommer⸗ 
chnitt und freie Fiſcherei, nahe der 
Chauſſee gelegen und ½ Meilen von 
der benachbarten Stadt entfernt, iſt für 
den ſehr billigen Preis von 5000 Thlr. 
Krankheits halber zu verkaufen. Ferner 
das zweite Grundſtück ca. 100 Morg. 
groß, nebſt 4 Wirthſchaftsgebäuden, 
ſowie todtes und lebendes Inventarium, 
mit vollemEinſchnitt und freier Fiſcherei, 
iſt Krankheits halber für den ſehr 
billigen Preis von 2500 Thlr, zu ver⸗ 
kaufen. Gef, Offerten unter Nr 6775 


Orforddolun⸗Bock, 


Original⸗Vollblut, 2 Jahre alt, zu ver⸗ 
kaufen in Amalienhof bei Dirſchau. 


130 Mutterſchafe, 


zum Theil JZeitſchafe, ſämmtlich zur 
Zucht brauchbar und gut, verkauft 


Dom. Lnkoczin 
6675) bei Hohenſtein Weſtpr. 


Eine Bibliothek 


ſoll ſogleich aufgelöſt werden. Die 
Bücher (theologiſche und andere 
Werke) find an Liebhaber für, ganz 


g. Preiſe abzugeb. Ankerſchmiedeg. 15, p. 
Meine rentabele (6404 


8 A 
Korkenfabrik, 
Unternehmen in e. Kgl. Strafanſtalt, 
iſt anderweitiger Unternehmen halber 
zu außerordentl. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur Uebernahme find 
ca. 10—20 000 ih erforderlich. Näh. 
durch den Inhaber Emil Strube, 
Crone a/ Br. (6404 


B 


von Spirituosen ete. In Flaschen a M. 1. —, M. 2. — und M. 4. 50. 
urk’s China -Malvasier, ohne Eisen, süss, 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


aM. 1. —, M. 2. — und M. 4. —. 
urk's Eisen- China- Wein, wohlschmeckend 


M. 2. — und M. 4. 50. 


3 Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein. Burk's China-Wein \ 
u. s. w. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be. C. ,. 
schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. 


Miæli s Trzmei- Weine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


urk’s Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem 


oder verdorbenem Magen, Sodörennen, Verschleimung, bei 150 Folgen übermässigen Genusses 
M. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende. allgemein kräftigende , nerven. 
stärkende und Blutbildende diätetische 
Präparate von hohem, stetsgleichemund 
garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 
ete.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


selbst von Kindern gern genommen, In Flaschen 


und leicht verdaulich, In Flaschen a M. 1. — 


f —— Detail-Verkauf nur in Apotheken. = 
In Danzig zu haben in der Raths-Apotheke von E. Kormstaedt. ; 


— — . ————— ———————————————' 
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Außerordentliche General Herſammlung. 


Die Actionaire der Mewer Credit⸗Geſellſchaft zu Mewe werden hier⸗ 
mit zu einer außerordentlichen Generalverſammlung au 


Sonnabend, 26. Septör. 1885, Nachm. 3 U., 


in das Hotel „Deutſches Haus“ zu Mewe ergebenſt eingeladen. 
Ta nung, 
es SE en 


a. Beſchlußfaſſung über Prolongation 
weitere 10 Jahre. a 
b. Eventuell: Neuwahl des Aufſichtsraths. 


Zur Stimmberechtigung iſt die Vorlegung der Actien erforderlich. 
_ Meiner Credit⸗Geſellſchaft Luedecke. 
& Der Reſbeſand von ff. Herren-Fihhüten, ? 
5 ſowie Knabenhüten wird zu faſt = 
halben Preiſen total ausverkauft 
8 48 Langgasse 48 neben dem Rathhause. (6461 * 


Wiesbaden. 
Bekanntmachung. 


Nach Veröffentlichung „der zöniglichen Regierung hierſelbſt vom 
25. Auguſt l. J. find die dahſer aufgetretenen Erkrankungen epidemiſchen 
Characters als erloſchen anzuſehen, und deshalb die täglich erſchienenen amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen über dieſe Erkrankungen eingeftellt worden. 

Das Ergebniß der amtlichen ſtatiſtiſchen Ermittelunzen beweiſt, daß 
der derzeitige Geſundheitszuſtand Wiesbadens im Vergleiche mit demjenigen 
anderer deutſcher Städte ein durchaus günftiger iſt. 55 


Wiesbaden, 26. Auguſt 1885. 
Dr. v. Ibell, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Beachtenswerth! 


Ich erachte es als meine Pflicht, gegen Leidensgenoſſen, hiermit öffent⸗ 
lich zu bekunden, daß ich von meinen ſchweren Leiden — Hals: und Lungen⸗ 
ſchiwindſucht — und nachdem ich bereits von den Aerzten aufgegeben war, 
durch Heranziehung der Homerianapflanze vom ſicheren Tode gerettet worden 

in. Ich fühle mich wie neugeboren und kann allen leidenden Mitmenſchen 
den Thee, den ich von Herrn E. Weidemann zu Liebenburg am Harz 
bezogen, gewiſſenhaft empfehlen. (294 

Breslau, im Juli 1885. 8 
Photograph, früher 
Brüderſtraße Nr. 2 


Gas motor, 


Patent Beissel, von 150 Pferdekr., 
geräuschlose, langbewährte Construction. 
Billigster Motor in Anlage und Betrieb. 
Günst. Bedingungen. Beste Referenzen. 


C. Beissel & Co., Ehrenfeld. & 


Joseph Kicinsky, N Nr. 28, jetzt 


A 


#Wilh. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


R. Kufeke’s Kindermehl, 


neutrales Nährmittel, welches keine Stärketheile 
AN enthält, ſondern lediglich leicht lösliche Nährſtoffe, 
ſomit, die Muttermilch vollſtändig erſetzt. — Bei 
chroniſchem wie gcutem Darmkatarrh, auch größerer 
Kinder, wirkt eine Suppe, von dieſem neutralen 
Nährmittel bereitet, heilend was ſich ſeit Jahren 
a : =: A. 11 e Lübeck [Or. med. Pauli] 
= glänzend bewährt hat. g 0 
Schutzmarke. Analyſe von Herrn Dr. Pieper auf jeder Doſe. 
Atteſte ärztlicher Autoritäten. 5 0 
Vorräthig in den Apotheken. Hauptniederlage bei Albert a: 
in Holländer mit 2 Gängen, ganz 


mann, Danzig. 

E neue franzöſiſche Steine, Cylinder, 
mit etwas Land, guten Gebäuden, iſt 
wegen anderer Unternehmungen für 
den billigen aber feſten Preis von 
2700 Thlr. von gleich zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 


Fittowo bei Biſchofswerder. (6645 
Skowronski. 
Ein 
Lehrling 


mit guter Schulbildung findet vom 
Oktober in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 


Oefen. und Sparheerde werden vor⸗ 
theilhaft und ſauber geſetzt und 
umgeſetzt, wie jede Reparatur ſchnell 
ausgeführt. Rob Dickan, Töpfermſtr. 
Danzig, Häkergaſſe 31. (6839 
irca 200 Etr helle Malzkeime hat 
billig abzugeben die Brauerei von 
.O. Kämmerer, 
Pfefferſtadt Nr. 20. 


D Stellesuchenden 
% Kaulleuten 


empfiehlt ſeine Dienſte 
IKFÜR- der Kaufmänniſche 

i Verein in Frankfurt 
(Main). Reglement gratis u. franco. 
Placirt ſeit Beſtehen des Vereins 
12 924, vom 1. Jan. bis 31. Juli cr. 
738 Bewerber. Nachweis für 
Prinzipale kostenfrei. ie 


6263) 


0 
95 


(6690 | b 


E. F. Sontowski, L. Saunler’s Suconbtung 


reſp. verſenden wir franco auf Verlangen. 


Den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börje 


notirten e beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 

nd Courtage (beides zuſammengenommen) und 
Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpapiere mit 27, bis / des Cours⸗ 
Baardepoſiten gegenwärtig 


für Proviſion u 

geringen 

werthes vergüten für 
auf Conto A, 2% Proc. 
auf Conto B. 3 Proc. 


pro 100 ede 
rſtattung der 


Zinſen pro Anno frei von 
allen Speſen, 


und ſind zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗K 
fin fi 7 8 155 ; af 


Wegen Todesfalles ift die 


Wirthſchafterſtelung 


in Höſchen bei Nikolaiken Weſtpr. 
möglichſt raſch neu zu beſetzen. 
Gehalt anfangs 300 el., bei befriedi⸗ 
enden Leiſtungen bis 450 f. ſteigend. 
Neldungen mit Abſchrift der 5 
niſſe erbeten. ’ (6557 
Ein hochfeines Pianino 
iſt billig zn vermiethen 1. Damm 10. 
ine vorz. braune Hühnerhündin, 
engl.⸗deutſche Race, haſenrein, zu 
verkaufen. Auf Wunſch auf Probe. 
Auskunft in der Exped. dieſer Ztg. 
unter Nr. 6776. 
Ein bequemer, gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


ſteht Fleiſcherg. 7 billig zu verkaufen. 


3000 Thlr. 


werden gegen feine Sicherheit vom 
1. Octhr. cr. ab auf % Jahr ev. länger 
G2 hohe Zinſen v einem hieſ. Kaufm., 
Grundbeſitzer, geſucht. Adr. u. 6769 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Stellensuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (6803 
Stellenſuchenden wird der 
„Deutſche Central⸗Stellen⸗Anzeiger“ 
in 1 auf's wärmſte empfohlen. 
Probe⸗ Nummern werden gratis 
verſandt. (6508 


Theilnehmer 


an einem ſehr guten Geſchäft in 
frequenteſter Gegend Danzigs — auch 
ohne Geſchäftskenntniß — mit einer 
Einlage von 3—5000 Thlr. geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 6768 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Auf ‚einem größeren Gute im Dan⸗ 
ziger Kreiſe wird ein unverheir., 
energiſcher, älterer Juſpector für 
ſofort geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 6824 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
ine ſelbſt. Stadtwirthin mit guten 
’ Empf. ſucht e. St. einem Herrn d. 
Wirthſchaft z. führen. Näh. Kindler, 
Breitgaſſe 121. (6831 
gr. Ladenm., Köchinnen, f. St.⸗ 
u. Kinderm. Kindler, Breitg. 121. 


Landwirthe 


und ſonſtige geeignete Perſönlich⸗ 
keiten allerorts (in den Städten ſo⸗ 
wie auf dem Lande der vier öſtlichen 
Propinzen), welche geneigt ſind, für 
die Verſicherungsbranchen a. enſ. 


Ge 
Frost-, Hapel- 1. Anstschade, 


zu wirken und die Kreis-Hanpt= oder 
Special⸗Ageuturen unter günſtigſten 
Bedingungen zu übernehmen, belieben 
ihre gefl. Offerten ſchleunigſt an Hrn. 
Moritz Chaskel in Poſen ein⸗ 
sllkelihen. 4.0. u Sees 16602 
Für die Provinz ſuche ich für ein 
Putzgeſchäft eine iR 
Directrice, 
welche ſich auch als Verkäuferin 
eignet. „(6787 
Hermann Guttmann. 


Ein geübt. Schreiber 


wird zum 1. October d. J. geſucht. 
Perſönl, Meldungen Nachm. 5 bis 
6 Uhr im Bureau Langenmarkt 22. 


Für mein 5 
Getreide⸗Geſchäft 
ſuche pr. 1. Oetbr. einen jungen Mann, 
tüchtigen Einkünfer. 
Perſönliche Vorſtellung wird verlangt. 


Samuel Aris, 
Pr. Holland. (5676 


Für mein Kurz⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Octoberr. c 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. (6597 
Robert Olivier, 
Preuß. Stargard, Am Markt. 

S23wei tüchtige 


e e 


Draucrei Hammermühle 


bei Marienwerder. 


Amtsſecretair 


wird ſofort zu engagiren geſucht. 
Adreſſen u. 6701 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Zehrlingsflele | 


ift durch einen jungen Mann, der im 
Beſitz des Freiwilligenzeugniſſes iſt, 
in unterzeichneter Buchhandlung zu 
eſetzen. (6727 


in Danzig. 


Ein Werkführer 


zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Schneidemühle wird geſucht zum 
1. October. Offerten mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 
an O. Horwicz, Marienwerder. 
gun 1. October c. wird ein gebild. 
junges Mädchen, in Landwirth⸗ 
ſchaft, Küche u. Handarbeit erfahren, 
auf einem kleinen Gut als Stütze der 


Hausfrau geſucht. ö 
Adreſſen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
sub 6806 in der Exped. d. Zeitg erb. 


Ein junger Mann 


(Materialiſt) und militärfrei, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht p. 1. Oktbr. 
and. Engagement, auch in einer Kaffee⸗ 
Lagerei, Cigarren⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft. Gefl. Offerten unter 6836 in 
der Expedition erbeten. 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpector 
wird von ſogleich geſucht in 
Neſtempohl per Löblau. Gehalt 360 . 
ei geb. j. Mädchen Dat Stell. als 
Stütze und Geſellſch. d. Hausfr. 
od. 3. ſelbſt Führung d. Haushaltes. 
Erfahr. in allen häusl. Arh., d. fein. 
Küche, ſowie in weibl. r d BR 
Muſik. Antr. z. 1. October od. ſpäter. 
Gefl. Offerten erb. unter L. E. 3 
poſtlag. Konitz Weſtpr. (6773 


1 tücht. Verkäuferin, 


ſeit fünf Jahren in einem der erſten 
Weißwagren⸗Geſchäfte am hieſigen 
Platze thätig, ſucht per fof. Stellung, 
wenn möglich in ähnlicher Branche. 
ef. Adreſſen unter Nr. 6794 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. a 
Kinben finden eine gute und 111 5 
Penſion, ſorgfält. Beauffichtig. d. 
Schularb. Vorſt. Graben 62,1 Tr. 
Eine j., Dame v. Lande ſucht in e. 
gebild. Familie Penſion mit 
Familienanſchluß. Adr. u. Nr. 6822 
in der Exped. d. Big. erbeten. 
2 Stuben, Kamm., (ohne Küche) per 
Oetbr. zu verm. Näh. Breitg. 106 I, 


Zoppot. 


Ein Haus, ca. 10 bis 15 Zimmer 
enthaltend, nebſt Garten, per 1. April 
1886, event. 1. October cr. dort zu 
miethen gewünſcht. 0 f 

Offerten unter Nr. 6777 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 8 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, 

Küche ꝛc., zweite Etage, iſt für 
den Preis von 600 K. jährlich per 
1. October cr. zu vermiethen. 0 

Näheres in der Apotheke Breit⸗ 
gaſſe 97. (6217 


Eine kleine ſtille 
Wohnung von zwei durch ein 


Entree getrennten 
n für ein oder zwei älterhafte 

amen iſt Scharrmachergaſſe 7 vom 
1. Oktober zu permiethen, 5 

Näh. in der Exped. dieſer Zeitung. 

Maßkanſchegaſſe 10 U iſt das vom 

I. Staatsanwalt Herrn Müller 
bewohnte möblirte Logis vom 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. (6797 
undgaſſe 53 iſt die neudekorirte 
Saaletage, 5 Zimmer und Zube⸗ 
hör, zu vermiethen. 

Beſichtigung von 10—12 Uhr. Zur 
anderen Zeit Breitgaſſe 84 II, zu 
erfragen. (6840 
H e Ne 53 find 2 Comtoirzimmer 

U. e. Remiſe zu v. N. Breitg. 84 H. 


Hundegaſſe 39, 2 Cr. 


iſt ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. a 
Langgasse 71 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 2 Tr. 
hoch zu vermiethen. (6726 
Näh daſelbſt im Laden. 


1 Ladenlokal in frequenteſter 54 
Stadtgegend, vorzüglich paſſend m 
für ein Papier⸗, Galanterie⸗ u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft iſt pr. 
1. October a. c. billig z. verm. 

Adr u 6692 a. d. Exved. d ti 0 


Gewerbe ⸗Verein. 

Zu der vom „Kaufmänniſchen Ver⸗ 
ein“ veranſtalteten Recitation des 
Herrn Dr. Jordan aus Saargemünd, 
„Fauft 1. Theil“, können die Mit⸗ 
glieder des Gewerhe⸗Vereins Billets 
zu ermäßigten Preiſen erhalten durch; 
C. Lehmkuhl, Wollwebergaſſe 13. 


6853) Der Vorſtand. 


Nr. 13 904 


kauft ück 
auſt zung Die Expedition. 


ei unſerer Ueberfiedelung nach 
Königsberg ſagen wir den vielen 
Bekannten, denen wir uns nicht mehr: 
perſönlich haben empfehlen können, 
ein herzliches Lehewohl und bitten uns 
ein 1 Andenken zu bewahren. 
angfuhr, den 10. Septbr. 1885. 
Rechnungs⸗Rath Kohts u. Frau. 


— 
Druck u. W A. W. Kafemann 
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in Danzig. 


